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31. Jahrgang. 


Ne 17359. 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
Stutegart, 1. Novbr. 


„Beobachter“ hat das Geſammtminißterium feine 
Entlaſſung gegeben für den Fall, daß der König 


nicht in die Entlaſſung des Amerikaners Woodcock 


willigt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 1. November. 

i Die Wahlnachrichten 

laufen nur ſpärlich und langſam ein. Gegenwärtig 
liegt uns nichts vor, was nicht ſchon in der 
heutigen Morgen-Ausgabe berichtet worden wäre, 
ein paar ergänzende Notizen und Raifonnements 
Berliner Blätter ausgenommen, die natürlich auf 


das Wahlreſultat ſelbſt ohne Einfluß find, aber 


wenigstens einiges Amüſement gewähren. Die 


grimme Fehde unter den Berliner Cartellparteien 
nimmt munter ihren Fortgang und ſcharfe Worte 
fliegen in buntem Wechſel hinüber und herüber. 
Die „Kreuzzeitung“ donnert fortgeſetzt gegen die 
„Halbheit“, die „Derſchwommenheit“, die die ſie 

e ſie 
„Halbe“ und „Vermittler“ nennt, deren Samen 


äußert ſich fo | Wahlmänner eine Stimme mehr als die der Cartell⸗ 


miſchungspolitik“ der Mittelparteien, 
Unkraut ſei. Der „Reichsbote“ 
ähnlich und ſagt: 

„Wenn man bedenkt, in welcher gehäſſigen Weiſe die 


mittelparteilichen Organe die Hauptträger der Berliner | 


Bewegung, namentlich den Kofprediger Stöcker, jeit 


Jahren bekämpft haben, ſo muß es geradezu als ein 


Triumph der conſervativen Parteien bezeichnet werden, 
daß fie trotz 
Stimmen errungen hat. Was hat nicht alles gegen ſie 
gearbeitet, welche Verwirrung wurde in ihre Kreiſe ge⸗ 
tragen — und doch dieſe coloſſale Ueberlegenheit über 
die Mittelparteiler! Nun haben dieſelben eine klare 
und zweifelloſe Antwort auf die Frage, wo die Kraft 
der conſervativen Bewegung ſteckt!“ 

Die Cartellparteien wollen natürlich das nicht 
zugeben und ſo fort. Schließlich werden ſich die 
Herrſchaften wohl wieder vertragen. Auffällig 
aber iſt es, daß die Organe der Cartellparteien 
ſo beſcheiden ſind, die Zahl der Wahlmänner, 
welche ſie durchgeſetzt haben, zu verſchweigen. 
Die „Nat. - Ztg.“ meint, der Antheil der Cartell⸗ 
parteien bezw. der Conſervativen an den im erſten 
Wahlkreiſe gewählten Wahlmännern der Minorität 
ſei nicht feſtzuſtellen, „da die Wahlmännerllſten 
dieſer beiden Gruppen zum Theil identiſch waren“. 
Die „Kreugtg.“ ihrerſeits behauptet, die Cartell⸗ 
parteien hätten ſich zum Theil ihre Wahlmänner 

von den Conſervativen „erborgt“, berechnet aber 
dann 356 conſervative und 103 Cartellwahlmänner. 
Daß in ‚einzelnen Bezirken beide Parteien einzelne 
Wahlmänner gemeinſam aufgeſtellt hatten, iſt 
richtig. Beiſpielsweiſe wurde im 117. Bezirk als 
Wahlmann der J. Abtheilung Geh. Regierungs- 
rath Dr. Wehrenpfennig von beiden Parteien 
aufgeſtellt, aber nicht gewählt. Indeſſen find das 
nur vereinzelte Borkommniſſe. Bemerkenswerth 
iſt, daß ſelbſt die „Nordd. Allg. 3tg.“ ſich damit 
tröſtet, daß, wenn die Reichshauptſtadt wieder 
durch die vom Deutſchfreiſinn ernannten Candidaten 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe vertreten fein 
wird, dieſer Status dem in Berlin vorhandenen 
Stande der allgemeinen und politiſchen Intelligenz 
in keiner Weiſe entſpreche. 
. N m. -r — 


Stadi-Theater. 


Die geſtrige Aufführung von „Figaros Hod)- 
zeit“ unter der vortrefflichen Direction des Herrn 
Kiehaupt bot als Ganzes recht genußreiche Stunden 
dar. Die Hauptrollen Suſanna und Figaro zu- 
nächſt ſind in den Händen ſo bewährter Meiſter 
der dramatiſchen Geſangskunſt oder, wie man 
will, der geſungenen Schauſpielkunſt wie Frau 
v. Weber und Herr Krieg; neu hatte Herr 
Städing den Grafen übernommen und fein 
ganzes Können, Denken und Fühlen hineingelegt. 
Nimmt man hinzu, daß auch der Bartolo durch 
Herrn Düſing eine beſonders treffliche Wieder⸗ 
gabe erfährt, ſo bleibt zwar für die Gräfin noch 
eine reife und meiſterliche Darſtellung zu wünſchen, 
aber wenn ſie und die anderen dann nur 
muſikaliſch und dramatiſch nichts verderben und 
in ein' und der anderen Nummer beſondere 
Proben von Talent bei friſcher Stimmhraft geben, 
ſo ſind die Chancen der Aufführung ſchon recht 
gute, beſonders wenn die muſikaliſche Leitung 
der Oper das Orcheſter ſo vorzüglich ſchult und von 
ſo eminenter Sicherheit und Ruhe iſt, wie wir von 
Herrn Kiehaupt dankbar zu rühmen haben. 

Der Vergleich einzelner Sänger mit „berühmten 
Muſtern“ der Darſtellung in ihren Nollen darf 
und ſoll zwar neben dem, was dem Mufiker ſich 
aus Text und Muſik als Ideal ergiebt, eine Hilfe 
zum Urtheilen fein, dagegen iſt es zu bedauern, 
wenn dieſer Vergleich auf Seiten des Publikums 
eine Quelle vorzeitigen oder ungerechten Der- 
urtheilens wird. Man vergißt dabei, daß aus den 
greifbarſten Gründen das Beſte nicht überall zu 
haben iſt, und ſelbſt große Bühnen keineswegs 
immer in allen Rollen eines jo reich wie „Figaros 
Kochzeit“ beſetzten Stückes über Meiſter des Faches 
und womöglich noch Schönheiten dazu verfügen, 
ſo daß der Geſammtwerth der Leiſtung, auf den 
es zuletzt doch ankommt, auch nicht nothwendig 
ein erheblich höherer iſt, als der an kleinen 
Bühnen erreichte. Was die Suſanne der Frau 
v. Weber betrifft, fo ſchweigen wir diesmal von 
der bekannten Grazie und Schelmerei, in der die 
verehrte Künſtlerin dieſe Geſtalt uns vorführt, 
und weiſen nur darauf hin, wie das KRecitativ 
„Endlich naht ſich die Stunde“ und die Arie 
„O ſäume länger nicht“ durch und durch 
Mozartiſche Schönheit athmeten; es war ein 
Meiſterſtück feinſter Charakteriſtin des Einzelnen, 


ohne daß die Einheit der Grundſtimmung beein- 


trächtigt wurde, und in der Arie offenbarte ſich 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 
allen kaiſerl. Poftanflolten des In- und Auslandes angenommen. — ® 
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In Berlin beſitzen die Freiſinnigen nunmehr 
71 Proc. aller Wahlmännermandate. Im Jahre 
1885 erhielten die Freiſinnigen 2782 gegen 1102 
Wahlmanns Mandate, mithin 70 Procent der 
Geſammtheit. Die freiſinnige Partei hat alſo bei 
den geſtrigen Wahlen eine abſolute Steigerung 
um 556 Wahlmänner und zugleich eine relative 
Steigerung von 70 auf 71 Proc. erfaheen. An 
der Hand dieſer Ziffern kann man die Behaup- 
tung eines Officiofus beurtheilen, daß die frei- 
ſinnige Partei „ſelbſt in der Reichshauptſtadt, die 
früher ihre feſteſte Burg war, beftändig zurück ⸗ 
geht“. Auch die „Nationalzeitung“ glaubt con- 
ſtatiren zu können: 

„In allen großen Städten macht ſich ſo der Rückgang 
der Deutſchfreiſinnigen geltend.“ 

Das Blatt hat in feinem Kerger über den Wahl- 
ſieg der Freiſinnigen in Berlin die Reſidenz offen ⸗ 
bar mit gänzlicher Nichtbeachtung geſtraft und ſie 
aus der Lifte der großen Städte geſtrichen, ebenſo 
wie z. B. Danzig. Hier haben, was die „National- 
Ztg.“ recht wohl wiſſen konnte, die Freiſinnigen 
gleichfalls keinen Rückgang, wohl aber einen 
Zuwachs erfahren. 

In Frankfurt a. M. ſcheinen nach einer 
neueren Zählung die demokrati ſch⸗freiſinnigen 


parteien erhalten zu haben. Das Ergebniß der 
Abgeordnetenwahl iſt jedenfalls zweifelhaft. 

Mit dem Wahlreſultate in der Stadt Poſen 
iſt der „Kuryer Pozn.“ zufrieden, indem er die 
Anzahl der durchgekommenen polniſchen Wahl- 
männer auf 86 berechnet, d. h. dieſelbe Anzahl, 
wie vor 3 Jahren. Die Betheiligung an den 
Wahlen ſei nicht allein von deutſcher, ſondern 
leider auch von polniſcher Seite ungewöhnlich 
ſchwach geweſen, von polniſcher jedoch noch 
immer ſtärker als von deutſcher. Zu einem 
der Berliner „National- Zeitung“ aus Poſen 
zugeſandten Telegramm, nach welchem die 
Wahl des Kerrn Jonas in Poſen geſichert fein 
ſoll, bemerkt der „Kurner Poz.“: „Wir rathen, 
nicht zu frühzeitig zu triumphiren.“ — Uebrigens 
bemerkt die „Pos. Ztg.“, daß das eigenthümliche 
Verfahren der Cartellparteien, notoriſch freiſinnige 
Männer als Candidaten aufzuſtellen, ohne die⸗ 
ſelben vorher um ihre Zuſtimmung befragt zu 
fragen, dazu geführt hat, daß zur Zeit noch nie⸗ 
mand in der Lage ift, mit Sicherheit ſagen zu 
können, über wie viele Stimmen jede der 
deutſchen Parteien bei der Abgeordnetenwahl ver⸗ 
fügen wird. 5 | 

Bei Schluß der Redaction gingen uns noch 
folgende Depeſchen zu: 

Berlin, 1. Novbr. Nach der „Kreuzzeitung“ 
haben ſämmtliche Wahlkreiſe des Gumbinner 
Regierungsbezirks conſervative Mehrheiten. 

Altona, 1. Novbr. Bis geſtern Abend waren 
bekannt 208 für Hänel, 225 für Knauer (conſ.) 
Die abſolute Majorität beträgt 227, 3 Bezirke 
fehlen noch. Das Stimmverhältniß iſt jedoch 
nicht ſicher, weil eine Anzahl von Wahlmännern 
von beiden Parteien aufgeſtellt iſt. 


Donnerſtag, 1 


mit Au Ae i g Abend und Montag früh 
gene e ro Quartal 4,80 Mk., 
eitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen 


Die Urſachen des Kufſtandes in Oſtafrika. 

Die oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat bekanntlich 
die Mittheilungen des engliſchen Miſſionars Clarke 
über Ausfchreitungen von Beamten der Geſell- 
ſchaft umgehend dementirt, und zwar unter Be- 
rufung auf die laufenden Veröffentlichungen der⸗ 
ſelben. Aber mittlerweile mehren ſich in bedenk- 
lichem Maße die Stimmen, welche gerade dieſe 
Seite der Thätigkeit der Beamten in einem wenig 
günſtigen Lichte erſcheinen laſſen. So heißt es in 
einem in dem gewiß nicht colonialfeindlichen 
„Hamb. Corr.“ veröffentlichten Briefe aus Zanzibar 
zunächſt über die burſchikoſen Anfänge des oft- 
afrikaniſchen Unternehmens: 

„Der Tag, an welchem 3 reſp. 4 Herren den Boden 
der Inſel Janzibar zum erſten Male betraten und, von 
uns über ihre Abſichten befragt, erklärten, eine wiſſen⸗ 
mel Expedition ſei ihr Ziel — der Tag, er ſchwebt 
mir noch klar vor. Die drei Herren waren Dr. Peters, 
Graf pfeil und Dr. Jühlcke, welche wir im franzöſiſchen 
Hotel in Zanzibar, wo ſie Wohnung genommen hatten, 
gleich nach ihrer Ankunft aufſuchten. Wer beſchreibt 
unfer Erſtaunen, als wir von denſelben befragt 
würden, ob nicht heute (am Tage nach ihrer 
Ankunft) noch Träger zu bekommen ſeien, jo 
daß man morgen mit einer Dhan an die Küſte käme, 
um ſofort die Expedition zu beginnen. Wer nur einiger ⸗ 
maßen weiß, was es heißt, ſelbſt die kleinſte Karawane 
in Janzibar auszurüſten und marſchbereit zu machen, 
der begreift, wie ſeltſam uns alten Zanzibariten dieſe 
Frage vorkam. Die von den Herren entwickelten An- 
a waren überhaupt derart, daß ich mir damals 
chon dachte: da liegt etwas anderes vor; denn Leute, 
die über Verhältniſſe und Zuſtände fo wenig orientirt 
find, können wiſſenſchaftliche Expeditionen zur Er⸗ 
forſchung Afrikas mit Erfolg ſicher nie durchführen.“ 

Nachdem dann der Schreiber weiter geſchildert 
hat, wie die drei Reifenden nach kurzer Zeit 
krank zurückkamen und Herr dr. Peters nach 
1 Geneſung nach Haufe zurückkehrte, fährt 
er fort: 

„Einige Monate Ruhe — und da erſcholl durch alle 
Blätter ein Ruf wie Donnerhall aus der Keimath: 
„Deutſche Colonien in fruchtbarſter Gegend Oſtafrikas, 
Schutzbrief des Kaiſers, großer Erfolg der drei kühnen 
Männer, Abſatzgebiete für unſere Induſtrie, große 
Kusſichten!““ Die Freude ſchien den uns hinaus- 

ſandten Blättern nach eine ganz enorme in unſerem 
en Vaterlande zu fein. Wir wußten jehr wohl, daß 
8, wo wir in den Jubel nicht mit einſtimmen 
unten, Unpatriotismus oder Sonderintereſſen zum 
wurf gemacht wurden 
ie großen Pläne der Geſellſchaft über weitere Gr- 
rungen, Gründung von ſubventionirten Dampfer- 
linles ü. ſ. w. find jedem Intereſſenten zur Genüge be- 
kannt. Jeder hat ſich ſein Bild zu formen, und ich will 
hier nicht die Lebensfähigkeit derartiger colonialer 
Bewegungen beurtheilen. Was mich zu dieſem 
Schreiben veranlaßt, ſind die neuerdings berichteten 
Aufftände der Eingeborenen und Araber an der Küſte 
von Oſt-⸗ Afrika, und ich kann mich heute meines 
damaligen Ausſpruches nicht erwehren, den ich einem 
Freunde gegenüber angeſichts der zu Anfang der 
Colonialbewegung hinausgejandten Leute und ihres 
Vorgehens that, nämlich: „Das kann nie gut gehen.“ 
— Das damals für die Colonialbewegung draußen auf- 
tretende Material von Männern war den an ſie ge⸗ 
ſtellten Anforderungen in keiner Weiſe gewachſen. 
Die Herren mögen alle theoretiſch in Berlin ſehr 
tüchtig fein, aber für draußen paßten ſie nicht! 
Meiner Meinung nach liegt darin der Schwer- 
punkt der Sache; die Leute kamen hinaus und wurden 
ohne weitere Vorſtudien auf die beſtimmten Stationen 
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. — Beftellungen werben in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. K. 
durch die Poſt bezogen 5 Mk. — Inferate koſten 
eitungen zu Originalpreiſen 


Abend ⸗Kusgabe. 


und bei 
r die ſieben⸗geſpaltene 


1888. 


glaubten fie die Neger 


0 


geſandt. Der Sprache unkundig, 
durch Strenge — um nicht einen härteren Ausdruck zu 
gebrauchen — in Schach halten und ſich nutzbar machen 
zu können. Es ift meine ganz entſchiedene Ueberzeu⸗ 
gung, daß den jetzigen Kufſtänden in der Hauptſache 
eine bis aufs äußerſte getriebene Erbitterung der Neger 
u Grunde liegt. — Was hat denn Leuten wie Gtanlen, 
A en Cambier, Dr. Fiſcher, Paul Reichardt etc, 
in großen Theil ihre Erfolge geſichert? Das cordiale, 
ch möchte ſagen familiäre sen dr mit den Ginge- 
borenen! Es iſt mir beim Leſen der Berichte über die 
Aufftände an der oſtafrikaniſchen Küſte ein Räthſel, 
wie wenige Jahre ſolche Aenderungen haben hervor- 
bringen können.“ a 

Der Verfaſſer fchlldert eine von ihm im Jahre 
1885 in den heute inſurgirten Gegenden ausge⸗ 
führte Geſchäftsreiſe und erzählt, daß er von vor ⸗ 
nehmen Arabern und Negern freundlich aufge⸗ 
nommen worden ſei und während ſeiner ganzen 
Reiſe nicht einmal eine Schußwaffe bei ſich ge⸗ 
führt habe. 5 5 

„Mit dieſer kleinen Erzählung“, 95 es dann weiter, 
„möchte ich nur zeigen, wie leicht es iſt, gerade mit den 
oſtafrikaniſchen Negern zu verkehren. Bei einer cor- 
dialen Behandlungsweiſe und Strenge, wo es Noth 
thut, find die Leute wie kleine Kinder zu regieren und 
treu ergeben, wovon ich oft Gelegenheit hatte mich 
perſönlich zu überzeugen. 

Es muß ſich doch ein jeder fragen, wenn er die heutigen 
Berichte von drüben lieſt: Sollte nicht die Art und 
Weiſe, wie die Herren der Geſellſchaft auftreten und in 
die Rechte der Neger eingreifen, der Kauptgrund der 
heutigen Aufftände fein? Sicher iſt's fo! In unbe- 
greiflicher Weiſe iſt theilweiſe vorgegangen, und nun 
kommt der unausbleiblihe Rückſchlag, deſſen Folgen 
noch nicht abſehbar find. — Man denke ſich auch nur 
den ſorglos dahinvegetirenden Neger im Binnenlande, 
Da kommt ein Weißer, der durch den Dolmetſcher den 
armen Teufeln wiſſen läßt, daß der jetzt ſein Herr 
ſei, der ſich da anſiedelt. Anſtatt, daß die Herren 
durch Milde und Nachſicht verſuchten, ſich im Laufe 
der Zeit mit den Stämmen zu befreunden, iſt in 
ſchonungsloſer Weiſe verſucht worden, die Funde zu 
„zähmen“. So iſt der Thatbeſtand.“ 

Dieſer Thatbeſtand ſpricht gewiß nicht zu 
Gunſten der Herren, die es angeht. Aber 
noch mehr: In Nr. 42 der „Deutſchen Colonial- 
Zeitung“ Seite 337 iſt ein Brief eines der in 
Kiloa getödteten Deutſchen (5. Heſſel) abgedruckt, 
in welchem derſelbe über feine Reife von Abruſcha 
(am Kilimandſcharo) nach Pangani berichtet. 
Darin heißt es wörtlich: a 

„In der Nähe von Tarabanda konnten wir ein 
Lager beziehen. Es iſt ein reiches Dorf, welches aber 
von erbärmlichen Menſchen bewohnt iſt. Was wir an 
Nahrungsmitteln kauften, mußten wir doppelt ſo hoch 
bezahlen, als an allen anderen Plätzen. Einen Kerl⸗ 
der es zu toll trieb, lockte ich ins Zelt, ließ ihn dort 
binden und knebeln, daß er nicht ſchreien konnte, und 
ſchlug ihn windelweich; dann warf ich ihn zur Ab- 
kühlung ins Waſſer. Er ſchüttelte ſich und lief davon. 


Aber es hatte geholfen; die Weiber, die mit Hühnern 


im Lager erſchienen, gingen ſofort mit ihren Preiſen 
herunter.“ 

Dazu bemerkt der Miſſionsinſpector Dr. Büttner 
in der neueſten Nummer der „Nachrichten aus 
der oſtafrikaniſchen Miſſion“: „Ja, wenn unſere 
Landsleute in ſolcher Weiſe mit den Einge- 
borenen umgehen, dann darf man ſich nicht 
wundern, daß dieſen zuletzt die Galle überläuft 
und daß ſie zu den Waffen greifen. Und man 
kann ſich denken, wie ſchlimm es manchmal zu⸗ 
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diesmal ein beſonderer Liebreiz auch der Stimme 
ſelbſt; dazu kam die Reinheit des Orcheſters, wie 
z. B. in den langgehaltenen Accorden der 
Streicher in der wundervollen Stelle „Fa um 
mich her ſcheint Alles mir fo heiter, Hesperus 
blickt ſo freundlich“ u. ſ. f. — der Dirigent hatte 
hier die dankenswertheſte Sorgfalt angewandt, 
und es ergab ſich ſo einer jener ſeltenen 
Momente, in denen die Seele ganz in den Zauber 
der Kunſt ſich verſenken kann. „Singe mir ein 
Recitativ und ich ſage Dir wer Du biſt“, To 
lautet das betreffende Wort eines Kritikers. 
Um die Einzelnheiten der Recitative mit jener 
Plaſtik der Empfindung zu ſingen, welche ſie dem 
Zuhörer als wahrhafte menſchliche Rede zu Herzen 
führen, dazu hat Frl. Rochelle die Partie der 
Gräfin, in welcher ſie noch jung iſt, wohl zu 
ſchnell lernen müſſen; Wirkungen dieſes letzten 
Umſtandes zeigten ſich auch in dem Brief- Duett, 
an deſſen Blumenketten die Sängerin beinahe 
hängen geblieben wäre. Wo es ſich dagegen 
um das Kusſtrömen einer poſitiven lyriſchen 
Empfindung handelte, tritt es ſogleich hervor, daß 
Frl. Rochelle nicht nur über ein ausgezeichnetes 
Stimm-Material verfügt, ſondern ihr auch Stärke 
und Innigkeit der Empfindung eigen iſt. Sowohl 
von der Cavatine „Heilige Quelle“ wie von der 
Arie „Nur zu flüchtig“ gilt dies — insbeſondere 
brachte Frl. Rochelle die gerade in ihrem Wohl- 
laut erſchütternde Schönheit dieſer Klage, die, 
ſchön geſungen, wohl den müdeſten Theater- 
beſucher, den gleichgiltigſten Habitus noch ergreift, 


zu wirkſamem Ausdruck. das hierin ge⸗ 
gebene Gute läßt das Beſte für die Ju- 
kunft ihrer Gräfin hoffen. Bon dem, was 


Herr Städing an dieſem Abend gab, haben wir 
beſonders Recitativ und Arie des 3. Aktes her- 
zuheben — er wird am intereſſanteſten, wo er 
eine tragiſche Empfindung zu packen bekommt, 
die ihn in eine gewiſſe Ekſtaſe verſetzt; 
er beherrſcht ſeine Stimme und den Stoff ſo 
völlig, daß er ſich in ſolchen Augenblicken ver⸗ 
geſſen darf. Es ſind dies Dinge, die ein Künſtler 
nicht wollen darf, die aber deſto wirkſamer ſind, 
wenn ſie ihm begegnen. Freilich iſt an beſagter 
Stelle „Ich ſoll ein Glück entbehren, das mir ein 
Knecht entziehet“ nicht ſowohl der Ausdruck einer 
edlen Empfindung wie der edle Ausdruck einer 
Empfindung gefordert, und Herr Städing neigte 
hier mehr zu dem erſteren; indeſſen iſt dieſer 
Unterſchied in der Mufik und beſonders in 
dieſer Mozartiſchen ſchwer aufrecht zu erhalten. 


Daß Hr. Städing im Erotiſchen, bei dem Duett mit 
Suſanna und dem Terzett des erſten Aktes 
mit ihr und Baſilio ein gewiſſes Maß beobachtete, 
konnte nur angenehm berühren. dem Figaro 
des Herrn Krieg haben wir den Zoll unſerer 
Hochſchätzung bereits bei der vorjährigen Vor- 
ſtellung dargebracht, er iſt ſich auch hirr in jugend- 
licher Friſche und in muſikaliſch wie dramatiſch kräf⸗ 
tigem Ausdruck der verſchiedenen Seiten in dem 
Charakter ſeines Helden getreu geblieben. Der 
Cherubin des Frl. Eibenſchütz war zwar gegen 
die vorjährige Beſetzung dieſer Rolle ein großer 
Gewinn, denn jene verdarb überall etwas, wo ſie nur 
zu ſehen und zu hören war, und Frl. Eibenſchütz 
ſang und ſpielte den Pagen im ganzen anſprechend 
und gefällig, indeſſen fehlt es doch noch an 
tieferem Erfaſſen der Rolle im Gefühl; und jäher 
Tempowechſel mitten in einer Arie kann dies nicht 
erſetzen. Auch kann alles Schnelle immer doch zu ſchnell 
fein, und die Arie „Neue Freuden“ wurde dadurch 
hitzig. Herr Düfing gab mit dem Bartolo, wie 
gejagt, nicht weniger als ſonſt an fließender 
muſikaliſcher Ausführung und draſtiſcher Komik. 
Die Marzelline wurde von Fräulein Nagel an- 
ſprechend und wirkſam gegeben, den Baſilio ſang 
Herr Schnelle wie früher, den Antonio ſang Fr. 
Thalheim desgleichen, und für Bärbchen war 
Fräulein Prucha in Geſang und Erſcheinung eine 
ſehr willkommene neue Vertreterin. Die friſche 
Tenorſtimme des Herrn Gedlich (Oberrichter) kam 
unter anderem dem Sexptett des 3. Aktes ſehr 
günſtig zu ſtatten, und es erübrigt nur noch, in 
dankender Anerkennung den flotten Gang und 
ſtimmlich angenehmen Eindruck des Enſembles 
beſonders in dem Finale des 2. wie des 4. Aktes 
zu erwähnen. C. F. 


25 Unſere äußerſt rührige Direction ſtellt zu 
morgen eine Neuigkeit in Ausſicht, die ſchon 
ihrem Genre nach zu lange nicht auf unſerer 
Bühne Geſehenem gehört. Es iſt eine Pantomime 
mit Ballet, welche die Geſchichte des Wiener 
Walzers zum Inhalt hat. Unter dem Titel 
„Wiener Walzer“ iſt dies Ballet-Arrangement 
etwa vor Jahresfriſt in der Wiener Kofoper in 
Scene gegangen und ſeitdem dort auf dem 
Repertoire geblieben. die Berliner Kofoper 
hat dann das Ballet übernommen und für 
ſich eingerichtet, und nach dieſer Einrichtung 
ſoll es auch bei uns dargeſtellt werden. Der Ge⸗ 
ſchichte des Walzers iſt nun eine Art Handlung 
zu Grunde gelegt. Die erſten Anfänge des Walzers 


in Wien fallen in das Ende des vorigen Jahr- 
hunderts, und ſo führt uns denn auch das 
1. Bild in einer Wiener Volksbeluſtigungs-Stätte 
jener Zeit, wo ein junger von der Wanderſchaft 
heimkehrender Handwerksburſche im Walzer den 
Gram über ſeine betrogene erſte Liebe vergißt 
und eine zweite Liebe findet. Im 2. Bilde (1830) 
erſcheint dieſelbe Perſon wieder, jetzt ein wohl- 


habender Fabrikherr, der ſeine Töchter 
zum Ball führt. Endlich im 3. Bilde (die 
Neuzeit) tritt er als Greis mit ſeiner 


greiſen Gattin noch einmal auf, um an den 
neueſten Volksbeluſtigungen theilzunehmen. In 
der begleitenden Muſik iſt nun das Walzer⸗ 
Repertoire von 1765 bis 1884, von „Ach, du 
lieber Auguſtin“ bis zum neueften Strauß'ſchen 
Walzer in reicher Auswahl verwandt. Unter den 
Componiſten, zu denen auch Franz Schubert ge⸗ 
hört, ſind natürlich vorzugsweiſe Lanner und die 
beiden Johannes Strauß, Vater und Sohn, am 
ſtärkſten vertreten. — Man darf wohl annehmen, 
daß dieſe Neuigkeit, bei der außer dem Ballet- 
perſonal auch die übrigen Mitglieder unſeres 
Theaters mitwirken, die lebhafte Theilnahme des 
Publikums erregen wird. 


f 


Reutervorleſung des Herrn Saß. 


In feiner geſtrigen Vorleſung hatte Kerr Saß 
feine Auswahl beſſer getroffen und lauter Stücke 
gewählt, die zu den beſten gehören, die Reuter 
geſchrieben hat. Zuerſt las er „Das Rendezvous 
im Waſſergraben“. Dieſe Epiſode, welche an und 
für ſich ſchon geeignet iſt, auch den hartnäckigſten 
Hypochonder zum Lachen zu bringen, wurde von 
Hrn. Saß mit glücklichem Kumor vorgetragen, 
ſo daß das Auditorium bald in die fröhlichſte 
Stimmung verſetzt wurde und den Vorleſer mit 
reichem Beifall überſchüttete. Als zweites Stück 
las Hr. Saß die Tigerjagd und brachte die köſt⸗ 
liche Erzählung von „Klas Klaſen ſinen Klas“ 
zur beſten Wirkung. den Schluß bildete die 
Epiſode aus Hanne Nüte, in welcher der junge 
Schmiedegeſell „Jehann Snut“ Abſchied nimmt, 
um in die Welt zu ziehen. Die einzelnen Perſonen, 
der Küſter, der alte Pfarrer, und vor allem die 
Eltern kamen trefflich zur Geltung und riefen 
bald ſtürmiſche Heiterkeit, bald tiefe Rührung 
hervor. Das Publikum, welches zahlreicher er- 
ſchienen war als am Sonntag, nahm die Bor- 
leſung ſehr günſtig auf und ſpendete Herrn Saß 
reichen Beifall. -d- 


gezangen fein mag, wenn man es wagt, ſich 
ſoſcher Unthaten noch öffentlich zu rühmen.“ 

Das ſchreibt nicht ein engliſcher, jonbern ein 
deutiſcher Miſſionar, der mit den Perhältniſſen 
Oſtafrinas genau bekannt iſt. Bedauerlſcher Weile 
findet ſich ein Anklang an dieſe Auffaſſung der 
Berhältniſſe in Oſtafrina auch in der Rede, welche 
ber Mlſſionsinſpector Dr. Fabri (aus Natal) in 
ber Kölner Antifklaverei-Berjammlung gehalten 
hat. Kerr Dr. Fabri ſprach da von der Bildung 
eines aus Deutſchen beſtehenden Freiwilligencorps, 
welchem an der geeigneten Stelle „der nöthige 
Negerpark von Trägern“ angefügt werden ſollte. 
60 zu leſen in dem Bericht der „Köln. Ztg.“ 
Und bekanntlich ſind das dieſe Neger, welche von 
der Herrichaft der Araber „befreit“ werden follen. 

Es haben ja auch früher ſchon einzelne Herren 
aus dem Kreiſe der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
heine” Scheu getragen, einer Art von Sklaverei 
frei und offen das Wort zu reden. 


t die Errichtung eines Kaiſer Friedrich ⸗ 
Denkmals in Berlin ein Vergehen? 

Unſinnige Frage! Doch nein; wir leben in 
elner merkwürdigen Zeit, und unter anderen 
Mert würdigkeiten hat dieſelbe auch dieſe Frage 
allen Ernſtes auf die Oberfläche des wogenden 
Meeres der Tagesfragen gebracht. Aber damit 
nicht genug: es giebt auch Leute, welche dieſe 
Gage ganz ernfthaft behandeln und — auch da- 
mii nicht genug — fie bejahen! Das iſt durchaus 
kein Scherz, ſondern bitterer Ernſt. doch — man 
möge ſich ſelbſt überzeugen. 

Im Kinſchluß an die Anſprache des Kaiſers beim 
Empfange der Deputation der ſtädtiſchen Behörden 
wird in dem „nationalen“ „Hann. Cour.“, dem 
halb freiconfervativen, halb rechtsnationalliberalen 
„Hamb. Correſp.“ etc. dem Berliner Magiſtrat 
gegenüber geſagt: 

„Die Art und Weiſe, in welcher die Errichtung einer 
Stiftung von einer halben Million, ſowie eines Denk⸗ 
mals für Kaiſer Friedrich beantragt und beſchloſſen 
wurde, verlieh dieſem Vorgehen einen ausgeſprochen 
demonſtrativen Charakter, Die allerhöchſte Genehmigung 
für dieſe Stiſtung war nicht, wie ſich's gehört hätte, im 
voraus eingeholt, und es ward dadurch die Kaiſerin 
Friedrich, weicher die Entſcheidung über die Ver⸗ 
wendung der Stiftung in einer des regierenden Kaiſers 
mit keiner Silbe erwähnenden Adreſſe anheimgegeben 
wurde, in nicht geringe Verlegenheit geſetzt. Kaum 
weniger demonſtrativ war der Beſchlußz wegen des 
Denkmals. Berlin als ſolches hat bisher noch keinem 
feiner Könige ein Denkmal errichtet, und die ſtädtiſchen 
Behörden hätten daher in tahtvoller Weiſe zu- 
nächſt die Willensmeinung des Sohnes und Nach- 
folgers Kaiſer Friedrichs abwarten ſollen, bevor ſie 
einen derartigen Beſchluß Hals über Kopf mitten in 
den Spectakel hineinwarfen, zu welchem die Angelegen- 
heit Geffchen und die Schrift Mackenzies ſeitens der 
fortſchrittlichen Preſſe aufgebauſcht worden waren. Noch 
iſt die Denkmalsfrage für Kaiſer Wilhelm I. nicht ent- 
ſchieden. Sobald dies einmal geſchehen, hätte der 
jetzige Kaiſer ſtene ohnehin ein Denkmal für ſeinen 
Vater beſchloſſen, welchem in der Begründung des 
Reiches, ganz abgeſehen von ſeinem tragiſchen Geſchick, 
ein ſo hoher Ehrenplatz zukommt. Alle dieſe Dinge 
find ſeitens der ſtädliſchen Behörden einfach unberüc- 
ſichtigt bei Seite gejeht worden durch Anträge und 
Beſchlüſſe, welche einen hohen Mangel an Ehrerbie⸗ 
tung gegen den regierenden Kaiſer bekunden.“ 

Alſo der Antrag und Beſchluß zur Errichtung 
einer Kaiſer Friedrich⸗Stiftung, der Antrag und 
Beſchluß zur Errichtung eines Kaiſer Friedrich- 
Denkmals in Berlin involviren einen „Mangel 
an Ehrerbietung“ gegen den jetzigen Träger der 
Krone? 

Wahrlich, dieſe Entdeckung „nationaler“ Organe 
krönt das Gebäude! Uns fehlen die Worte, eine 
ſolche Logik richtig zu qualificiren. Mögen es die 
sa ſelbſt thun; es bürfte ihnen nicht ſchwer 
werden. 


Noggenbach. 

Die Nachricht, daß bei dem Frhrn. v. Roggen- 
bach auf ſeinem Gute in Baden eine Fausſuchung 
vorgenommen worden, bezeichnet der parlamen- 
tariſche Correſpondent der „Bresl. Itg.“, ein be- 
kannter Abgeordneter, als geradezu erſchütternd. 
Roggenbach iſt vor einem Vierteljahrhundert 
Miniſterpräſident in Baden geweſen und galt als 
ein Vorkämpfer des kleindeutſchen Gedankens. 
Als es zum Kriege von 1866 kam, legte er ſein 
Amt nieder und ſchrieb an Kerrn v. Bismarck, 
den jetzigen Fürſten, einen Brief, in welchem die 
denkwürdigen Worte vorkamen: „Wenn Sie 
ganze Arbeit machen wollen, ſtehe ich zu Ihren 
Dienſten.“ Dieſes Anerbieten wurde nicht berück⸗ 
ſichtigt und Herr v. Roggenbach gehörte ſeitdem 
dem Privatleben an. Nur zweimal hat er vor⸗ 
übergehend die Oeffentlichkeit beſchäftigt. Er 
übernahm den ganz unpolitiſchen Auftrag, die 
Univerſität Straßburg zu bilden, und hat dieſen 
zur Zufriedenheit erledigt. und im vorigen Jahre 
ging er nach San Remo, um auf Verlangen des 
damaligen Kronprinzen dieſem mit ſeinem Nath 
zur Seite zu ſtehen, und er hat dieſen Rath ge- 
210 u treueſtem Kerzen und nach beſtem Wiſſen 
ertheilt. 

In das politiſche Leben hat er ſich nicht einge⸗ 
miſcht. Mag man mit einem Schein von Recht 
von den Arnim, Schleinitz, Gruner fagen, fie 
hätten die Politik des Fürſten Bismarck bekämpft 
und durchkreuzt, von Herren v. Roggenbah kann 
man es nicht jagen. Ohne Zweifel gab es Punkte, 
bei denen feine Anſichten von denen des Reichs- 
Kanzlers erheblich abwichen, und weil er ſeine 
Ueberzeugungen nicht verleugnen wollte, hat er 
die Bismarck'ſche Politik nicht activ unterſtützt. 
Er hat es aber auch vermieden, den Reichskanzer 
zu bekämpfen und gegen denſelben zu frondiren. 
Weder iſt er in den Reichstag eingetreten, noch 
hat er an dem parlamentariſchen Leben feines 
engeren Vaterlandes thellgenommen, noch iſt er 
ſchriftſtelleriſch thätig geweſen. Es mag wenig 
Leute in Deutſchland geben, die eine klare Vor- 
ſtellung davon haben, was für einen hervor- 
ragend begabten Mann das deutſche Volk an ihm 
beſitzt. In dem Kampfe zwiſchen feinen Weber- 
zeugungen und der patriotiſchen Regung, welche 
ihn veranlaßte, ſeinen Ueberzeugungen keinen 
Ausdruck zu geben, hat er ſich Jahrzehnte lang 
ſelbſt dazu verurtheilt, unthätig zu ſein. a 

Daß dieſe Reſignation ihn nicht davor geſchützt 
hat, Gegenſtand einer ſtrafrechtlichen Maßregel zu 
werden, die nur gegen Verbrecher oder gegen 
Perſonen, die eines Verbrechens dringend ver- 
dächtig find, zuläſſig iſt, wirft ein unerfreuliches 
Licht auf unſere Zuſtände und muß vor jedem 
Optimismus warnen. 


Ueber den nächſten Reichshaushalksetat 
bemerken die officiöfen „Pol. Nachr.“: Es ſcheint 
ſicher, daß der Etatsentwurf kaum Ueberraſchungen 
bringen, ſich vielmehr in den bisherigen be⸗ 
währten Bahnen halten und insbeſondere eine 
nennenswerthe Erhöhung ber Matricularumlagen 


vorausſichtlich nicht bedingen wird. Dieſer letztere 
Umſtond iſt von entſcheidender Bedeutung für den 
allem 
Preußens, deren Etats weſentlich davon abhängen, 
Matricularumlagen, 
andererſeits die Ueberweiſungen an Reichsſteuern 
werden. Admiral Dalrymple Hays Sinn iſt mehr 
Unſer Berliner A-Eorrefponbent ſchreibt uns 
Etat der 
Reichskanzlei wird, dem Vernehmen nach, eine 


Staatshaushalt der Einzelftaaten, vor 


wie hoch einerſeits die 


ſich ſtellen. 


über den Etat Folgendes: In dem 
Erhöhung des Gehalts für den vortragenden 
Raih angeſetzt, eine Forderung, die der 
umfangreichen Thätigkeit der betreffenden Be. 
amten, dem die Vermittelung des amtlichen 
Verkehrs mit den einzelnen Reichsreſſorts und 
den einzelnen Miniſterien obliegt, billiger Weiſe 
entſprechen würde. — Ueber den Etat für die 
Ver waltung der Eiſenbahnen verlautet, daß ſich 


eine Erhöhung der Einnahmen um weit über 


eine Million Mark herausftellen wird und daß 
eine höhere Beranlagung der Einnahmen aus 
dem Güterverkehr, aus der Vergütung für 
Ueberlaſſung von Bahnanlagen und Leſſtungen 
zu Gunſten Dritter, ſowie für Ueberlaſſung von 


Betriebsmitten, aus verſchiedenen ſonſtigen 
Einnahmen an Pacht und Miethe, ſowie 
der Dergütung der Poſt für die Be- 


nutzung pon Wagen -Abtheilungen etc. bewirkt 
werden dürfte. die Summe der fortdauernden 


Ausgaben beläuft ſich rund auf 29 Millionen, die 


der Einnahmen rund auf 48 Millionen, fo daß; 


ein Ueberſchuß von rund 19 Millionen entſtehen 
würde. dazu kommen einmalige Ausgaben 
für Bahnbauten in den Reichslanden und zur 
Bermehrung der Betriebsmittel in Höhe von 
rund 3 300 000 Mt.; die Ausgaben ſind um rund 
eine Million im Ordinarium und im Extraordi⸗ 
narium erhöht. 


Im Reichs-Verſicherungsamte 


arbeitet man gegenwärtig an der Sichtung und 


Zuſammenſtellung der von den einzelnen Berufs- 
genoſſenſchaften eingereichten Ueberſichten über 


die Rechnungsergebniſſe des Jahres 1887. In 


dieſer Zuſammenſtellung werden zum erſten Male 
die durch das Geſetz vom 25. Mai 1885 geſchaf⸗ 
fenen und am 1. Juli 1886 ins Leben getretenen 
Berufsgenoſſenſchaften, wie die 
Speicherei- und Kellerei-, die Suhrmerks-, die 
Elbſchiffahrts⸗ ſowie die weſtdeutſche und die oſt⸗ 
deutſche Binnenſchiffahrts-Berufsgenoſſenſchaft, mit 
einer ganzjährigen Thätigkeit in die Erſcheinung 
treten. Nach 8 77 des Unfallverſicherungsgeſetzes 
vom 6. Juli 1884 iſt bekanntlich dem Reichstage 
über die Rechnungsergebniſſe der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften nach dem Abſchluß jedes Rechnungsjahres 
die vom Reichs-Berfiherungsamt aufzuſtellende 
Nachweiſung vorzulegen. Im letzteren Amte hofft 
man, die betreffenden Arbeiten bezüglich des 
Jahres 1887 ſoweit fördern zu können, daß die 
Nachweiſung dem Reichstage bald nach ſeinem 
Zufammentritt wird vorgelegt werden können. 


Der Handelsverkrag Schein Deſter reich und der 
we 


Wie aus Bern telegraphirt wird, ermächtigte 


der Bundesrath den Geſandten der Schweiz in 


Wien, eine Verlängerung des jetzigen Handels- 
vertrages mit Oeſterreich-Ungarn bis Neujahr 1889 


zu unterzeichnen, da demnächſt der Abſchluß der 


Unterhandlungen über den neuen Handelsvertrag 
in Ausficht ſtehe. Der neue Verirag würde mit 
Neujahr 1889 in Kraft treten. Ei 


Kaiſer Franz Joſef und König Milan 

Zur Geſchichte der ſerbiſchen Kriſis weiß der 
Wiener Correſpondent des „Standard“ mit der 
Berfiherung, aus beſter Quelle zu ſchöpfen, fol⸗ 
gendes zu berichten: Um Mitte September empfing 
das Wiener Auswärtige Amt die Nachricht, daß 


König Milan im ſteyriſchen Badeorte Gleichenberg 


angekommen und damit beſchäftigt ſei, eine Pro⸗ 
clamation zu entwerfen, in welcher er beabſichtigte, 
feine Abdankung anzukündigen und Riſtic zum 
proviſoriſchen Regenten einzuſetzen. Nach einem 
Depeſchenwechſel mit der deutſchen Regierung 
erhielt Herr v. Hengelmüller, der öſterreichiſche, 
und Graf Bray, der deutſche Geſandte in Belgrad, 
die Weiſung, ſich ſchleunigſt nach Gleichenberg 
zum Könige zu begeben und zu ermitteln, ob 
dieſe Gerüchte auf Wahrheit beruhten, und ihr 
Bericht lautete dahin, daß ſie ſich in 
jeder Hinſicht begründeten. Infolge gewiſſer 
Ränke wäre, wie es hieß, der König von dem 
Glauben befangen, daß der öſterreichiſche Hof, 
ſowie die Regierung, welche bislang ſeine Freunde 
geweſen, ſeine Feinde geworden ſeien. Wiſſend, 
wie wenig Unterſtützung er von irgend einer 
Seite her zu erwarten habe, und erregt durch den 
Widerſtand, auf den er in der Eheſcheidungsfrage 
ſtoße, wäre er feſt entſchloſſen, abzudanken. Herr 
v. Kengelmüller und Graf Bray waren außer 
Stande, den König von dem Wahne, daß Oeſter⸗ 
reich ſein Feind geworden ſei, abzubringen. Sie 
waren nur im Stande, ihm zwei Verſprechen ab- 
zunehmen, erſtens, daß er nicht innerhalb der 
nächſten ſechs Monate abdanken würde, und 
zweiſens, daß er Wien beſuchen würde, ſobald der 
deutſche Kaiſer Oeſterreich verlaſſen habe. 

Als er am 12. Oktober in Wien ankam, 
glaubte er noch immer, daß Oeſterreich gegen 
ihn intriguire. Am folgenden Morgen hatte er 
indeß eine Unterhaltung mit dem öſterreichiſchen 
Kaiſer, der ihn überzeugte, daß ſein Wahn be⸗ 
treffs der Haltung des öſterreichiſchen Hofes ihm 
gegenüber ein irriger ſei. Sein Argwohn mit 
Bezug auf Graf Kalnoky wurde erſt verſcheucht, 
nachdem der Miniſter des Aeußern im Laufe einer 
zweiſtündigen Audienz dem Könige gewiſſe Original- 
documente vorgelegt hatte, welche die Ränke 
enthüllten, deren Opfer er geweſen. Gleichzeitig 
verſprach Graf Kalnoky, daß Oeſterreich ihn nach 
wie vor unterſtützen und natürlich ſich jeder Ein- 
miſchung in die inneren Angelegenheiten Serbiens 
enthalten würde. Bei der Unterhaltung mit dem 
öſterreichiſchen Kaiſer ſagte der letztere u. a.: 

„Ein Herrſcher, der an Abdankung nur denkt, hat 
thatſächlich abgedankt. Dadurch ſchädigt er das 
monarchiſche Princip nicht nur in ſeinem eigenen Lande, 
ſondern in jeder Monarchie. Kein Herrſcher iſt, wenn 
er auf Schwierigkeiten ſtößt, dazu berechtigt, 
Krone wegzuwerfen. Es iſt ſeine Pflicht, ſeinem Lande 
und allen anderen Monarchen gegenüber, 
äußerſten auszuharren.““ 

Was die muthmaßlichen öſterreichiſchen Ränke 
gegen den König betrifft, jo fand es, wie hin⸗ 
zugefügt wird, der Kaiſer nicht ſchwierig, darzu⸗ 
ſtellen, wie abgeſchmackt die Behauptung ſei. 


Münſche engliſcher Admirale. 


erörtern drei engliſche Admirale von Ruf die Be- 
dürfniſſe der britiſchen Marine, Ihre Forderungen 


ziemlich tiefe Schlucht führte. 


Speditions-, . 
des Feldjägercorps Breſch, 


ſeine 


bis zum 


find gerade nicht beſcheiden zu nennen, ba fie 
eine breifach größere Slolte wünſchen. Admiral 
Geoffrey Hornby will ſich mit 30 weiteren 
Panzer ſchiffen begnügen, fordert jedoch 300 Kreuzer. 
Lord Alceſter meint, für den erſten Anfang, aber 
auch nur für dieſen, ſollten 40 Kreuzer gebaut 


auf das Ganze und Große gerichtet und er ſtellt es 
als unabweisbare Forderung hin, daß England 
ſo viele Kriegsſchiffe haben ſollte, als alle anderen 
Seemächte zuſammengenommen. Ja, wenn der 
britiſche Steuerzahler nur nicht ſeine Stimme 


recht laut im Parlament vernehmen ließe! 


Die Giſenbahnkakaſtrophe von Taranowka. 

Der ruſſiſche Miniſter des kaiſerlichen Haufes, 
Graf Woronzow⸗Daſchkow, theilt einem Teters- 
burger Telegramm zufolge noch die nachſtehenden 
Details über die ſchon des öfteren erwähnte, 
anfangs als böswillig veranlaßt angeſehene Ent⸗ 
gleiſung des kaiſerlichen Zuges mit: Der kalfer- 
liche Zug, welcher am 17. (a. St.) d. M. Mittags 
von Taranowhka abging, entgleiſte zwiſchen dieſem 
Orte und Borki auf einer Strecke, die durch eine 
Während der Ent- 
gleiſung befanden ſich der Kaiſer, ſowie die ge- 
ſammte kaiſerliche Familie und das Gefolge beim 
Frühſtück im Speiſewaggon. Als der erſte 
Wagen des Zuges entgleiſte, entſtand ein fürchter- 
liches Schwanken. Die folgenden Magen flogen 
auf beide Seiten. der Speiſewaggon verblieb 
zwar auf dem Bahndamm, erhielt aber 
eine unerkennbare Geſtalt, da die Wagen⸗ 
unterlage mit den Nädern herausgeſchlagen und 
die Wände plattgedrückt wurden; das nur auf 


eine Seite gekehrte Dach bedeckte die im Waggon 
Anweſenden. 


Es ſchien undenkbar, daß bei 
ſolcher Derwüſtung jemand unverſehrt bleiben 


könnte; allein Gott ſchützte den Kaiſer und feine 
Familie, dieſelben verließen den Waggon unver- 


letzt; auch alle übrigen Inſaſſen des Wagens 
retteten ſich; dieſelben erhielten nur leichte Stöße 
und Verletzungen, außer dem Flügeladjutanten 
Scheremetiew, welcher mehr als die übrigen, 
jedoch auch nicht ſchwer verletzt war. Bedauer⸗ 
licher Weiſe war der Sturz der übrigen 
zertrümmerten Theile des Zuges von Unglücks⸗ 
fällen begleitet. Getödtet ſind: der Stabscapitän 
ein Keilgehilfe, ein 
Schreiber, ein Offtziant, 2 Couriere, ein Kammer- 
coſak, ein Jäger, 5 Eiſenbahnbedienſtete und 
6 Soldaten des Eiſenbahnbataillons. 18 Per- 
ſonen wurden verwundet. 

Der Oberinſpector der Eiſenbahnen, Stjernval, 
erhielt einen ſtarken Stoß. Die Kaiſerin ordnete 
perſönlich an, wie den Verwundeten Hilfe zu 
leiſten ſei; ungeachtet des ſehr ſchlechten Wetters, 
es regnete anhaltend und der Boden war ſchlüpfrig, 
ſtieg der Kaiſer mehrmals die Böſchung zu den 
Todten und Verwundeten hinab und ſuchte den 
herbeigeholten Reſervezug erſt dann auf, als der 
letzte Verwundete im Sanitätstrain unter- 
gebracht war. Die Verwundeten wurden dann 
nach Charkow geſchafft. Am Entgleiſungsorte 
wurde ein Offizier zurückgelaſſen, um die Be- 
förderung der Leichen und die Einſammlung 
der Sachen aus den zerſchlagenen Wagen zu 
beaufſichtigen. Der Kaiſer befahl die Ueberfüh⸗ 
rung der Todten nach Petersburg an, ſowie auch 
die Berforgung ihrer Hinterbliebenen. Wegen der 
durch die Entgleiſung verurſachten Bahnſperre 
ging der Zug mit der kaiſerlichen Familie nach 
Loſowoje zurück. Auf dieſer Station wurde auf 
Befehl des Kaiſers von der Dorfgeiſtlichkeit eine 


[Todtenmeſſe für die Opfer des Bahnunfalles ge- 


leſen und ein Dankgottesdienſt anläßlich der 
wunderbaren Errettung aus großer Gefahr abge- 
halten. Nach beendetem Gottesdienſt lud der 
Kaiſer alle im Zuge geweſenen Perſonen, ein- 
ſchließlich der Bedienſteten, in den Stations ſaal 
zum Mittageſſen. g 

Die Unterſuchung wird den genauen Grund der 
Zugentgleiſung aufklären, indeſſen kann, wie ſchon 
erwähnt, von irgend einer böſen Abſicht bei der⸗ 
ſelben keine Rede ſein. 


Deutſchland. 

L Berlin, 31. Oktbr. Nach Mittheilungen aus 
Hamburg war dort bei der Ankunft des Kaiſers 
das übermüdete Ausſehen deſſelben aufgefallen, 
welches ſich auch darin äußerte, daß dem Kaiſer 
die Erwiederung der Grüße der Bevölkerung 
ſchwer zu werden ſchien. Diefe Wahrnehmungen 
erweiſen ſich erfreulicher Weiſe als nicht zutreffend. 
Nach Meldung verſchiedener Zeitungen telegraphirte 
der Kaiſer bei ſeiner Abreiſe von Hamburg an 
die Ralferin: „Der Empfang war hier jo glän- 
zend, wie nie zuvor. Ich befinde mich im beſten 
Wohlſein.“ ER 

1 Berlin, 31. Okt. Nach Mittheilungen, welche 
der „Schleſ. Ztg.“ über Wien zugehen, haben die 
Vertreter der Schweiz bei den ſchwebenden 
Kandelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland 
nur die Vollmacht, ein Vertragsverhältniß abzu⸗ 
ſchließen, welches mit dem Jahre 1892 abläuft. 
Schweizeriſcherſeits wolle man in keinen Kandels⸗ 
vertrag von längerer Dauer eingehen, weil mit 
dem Jahre 1892 der Tarifvertrag zwiſchen der 
Schweiz und Frankreich zu Ende geht und alſo 
eine wichtige Grundlage der ſchweizeriſchen Fandels⸗ 
politik zu erneuern iſt. 

Die Verhandlungen ſind heute unter dem Vorſitz 
des deutſchen Commiſſars kaiſerl. Geh. Ober- 
regierungsraths Huber im Reichsamt des Innern 
fortgeſetzt worden. 

ac. [Eine Kuszeichnung Mackenzies.] Der 
Eircolo P’Humanita in Neapel, ein Verein zur 
Förderung von Wiſſenſchaft, Kunſt und Induſtrie, 
hat Sir Morell Mackenzie zum Ehrenmitglied er- 
nannt und ihm eine Medaille erſter Klaſſe „wegen 
ſeiner großen Geſchicklichkeit verliehen, mit welcher 
er das Leben des Kaiſers Friedrich verlängerte“. 

Darmſtadt, 31. Oktbr. Der Großfürſt und die 
Großfürſtin Wladimir von Rußland find zum 
Beſuch des großherzoglihen Kofs hier einge- 
troffen und von dem Großherzog, ſowie von dem 
Prinzen Heinrich von Preußen und den Prinzen 
des großherzoglichen Kauſes am Bahnhof em- 
pfangen worden. Das großfürſtliche Paar ſtattete 
heute Vormittag dem erkrankten Prinzen Alexander 
von Heilen einen Beſuch ab und wird heute Nach⸗ 
mittag die Reiſe nach Paris fortſetzen. 

München, 31. Oktbr. An Stelle F. A. v. Kaul⸗ 
bachs iſt als Director der Kunſtakademie der 
Erzgießer Ferdinand v. Miller auserjehen, dem 
ein von den Profeſſoren zu wählender director 


als Beirath beigegeben werden ſoll. die Akademie 
wird nach der „N. Ztg.“ eine Neu⸗Ordnung er- 
fahren. 

In dem Novemberheft der „Fortnighily Review“ 


Dänemark. 
Kopenhagen, 31. Okt. Zum Beſuch des hieſigen 
Hofes anläßlich des bevorſtehenden Regierungs- 


Jubiläums des Königs find officiell bis jetzt an⸗ 
gemeldet: Prinz Heinrich von Preußen, der Groß⸗ 
fürft-Thronfolger von Rußland, ſowie die Aron- 
prinzen Rudolf von Oeſterreich, Guſtabv von 
Schweden und Conſtantin von Griechenland. Auch 
das Eintreffen des Prinzen von Wales wird er⸗ 
wartet. (W. 
Italien. 

Neapel, 30. Oktbr. Hier begannen heute die 
Verhandlungen gegen die ſ. 3. vor Ankunft 
Katiſer Wilhelms unter Verdacht irredentiſtiſcher 
Demonſtrationen verhafteten Perſonen, worunter 
ſich u. a. der Anarchiſt Bergamasco befand. Das 
Verhör der Angeſchuldigten verlief ohne Zwiſchen⸗ 
fall; fie beſtritten jede Schuld. (T. d. „Fr. 3.) 


Griechenland. 

Athen, 31. Oktober. Beim Verlaſſen der 
Kathedrale nach dem Tedeum hielt der König, 
tief bewegt, eine Anſprache an die vor der Kirche 
verſammelte Volksmenge, in welcher er ſagte, er 
habe fein Leben der Größe und dem Wohl- 
ergehen Griechenlands geweiht, das er über alles 
liebe; er dankte der Bevölkerung für die Aund- 
gebungen der Sympathie und gab ſeinen 
wärmſten Münſchen für das nationale Gedeihen 
Griechenlands Ausdruck. (W. T. 

Athen, 31. Oktbr. Der öſterreichiſche Admiral 
v. Sterneck war geſtern allein vom König zum 
Familiendiner geladen; die übrigen Specialabge⸗ 
ſandten, ſowie die Mitglieder des diplomatiſchen 
Corps haben für heute eine Einladung zum Diner 
erhalten. (W. T.) 


Serbien. 

Belgrad, 26. Okt. [Zur Scheidung.] Wie der 
„Hann. Courier“ ſchreibt, hat König Milan die 
Verwaltung der königlichen Civilliſte angewieſen, 
der geſchiedenen Königin Natalie durch Dermitte⸗ 
lung der ſerbiſchen Bank monatlich die Summe 
von 12 000 Francs auszuzahlen, und zwar auch 
nachträglich von dem Tage an, wo der Kronprinz 
ihrer Obhut entzogen worden iſt, alſo ſeit Mitte 
Juli. am 13. Juli hat Kronprinz Alexander von 
Wiesbaden aus, wo er damals mit ſeiner Mutter 
weilte, die Reiſe nach Belgrad antreten müſſen, 
während die Königin ſich nach Wien begab. 


Alien. 

ac. [Literariſche Cenſur in Afghaniſtan.] Der 
Emir von Afghaniſtan hat eine literariſche Cenſur 
in ſeinem Reiche eingeführt, und um dieſelbe deſto 
leichter durchſetzen zu können, hat er alle durch 
fein Gebiet gehenden Bücher mit einem 10pro- 
centigen Zoll belegt. die Wirkung davon war 
natürlich, daß der geſammte Buchhandel zwiſchen 
Indien und Mittelaſien, welcher früher eine 
Summe von zwei Lakhs Rupien darſtellte, völlig 
aufgehört hat. 


Von der Marine. 

* Schiffsbewegungen.] Kanonenboot „Cnclop““ 
Poſtſtation: Kamerun. — Kreuzer „Habicht“ Kamerun. 
— Aviſo „Loreley“ Konſtantinopel. — Kreuzer 
„Nautilus“ Plymouth. — Kreuzer-Geſchwader (Schiffe, 
„Leipzig“, „Carola“, „Sophie“) Zanzibar. — Kreuzer⸗ 
Corvette „Olga“ Apia (Samoa-Inſeln). — Kreuzer 
„Möwe“ Zanzibar. — Kanonenboot „Wolf“ Hong- 
kong. — Kreuzer „Adler“ Apia (Samoa-Inſeln). — 
Kanonenboot „Iltis“ Hongkong, — Corvette „Nixe“ 
Trinidad (Weſtindien). — Kanonenboot „Eber“ Apia. 
— Kbviſo „Wacht“ Kiel. — Schulgeſchwader (Fregatten 
„Stoſch“, „Charlotte“, „‚Gneifenau und „Moltke“) 
bis 11. November Trieſt, dann Pola. — Fregatte 
„Blücher“ und Aviſo „Grille“ Kiel. — Kanonenboot 
„Nnäne“ bis 6. November Madeira, 7. November 
St. Vincent, dann Freetown (Sierra Leone). 18 

* Der Corvetten-Capitän Aſchmann iſt zum Capitän 
zur See befördert worden. 


g. El l. Danzig, 1. Nopbr. Niue 
Wetterausſichten für Freitag, 2. November, 
auf Grund der Berichte der beutſchen Geewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, veränderlich, bedecht und trübe mit 
Regenfällen, auch öfters Sonnenſchein; zu⸗ 
nehmende Temperatur, Tags über ziemlich warm. 
Mäßige bis friſche Winde, im Süden ſchwach. 
Abends und Nachts rauhe Luft. In den Küſten⸗ 

gebieten Morgens vielerwärts Nebel. 


* [Mahlrefultate.] Auch heute iſt noch kein 
annähernd ſicherer Ueberblick über das Ergebniß 
der Wahlmännerwahlen in unſerer Provinz zu 
gewinnen. Feſtſtehend iſt bis jetzt nur der Sieg 
der Liberalen im Danziger Wahlkreiſe, wo ſie 
über 430—450 Stimmen verfügen dürften. Bon 
Einzelreſultaten verzeichnen wir nur noch das uns 
erſt heute zugegangene aus Trutenau, wo l libe- 
rale Wahlmänner (die Herren Krauſe-Schönau, 
Schultz-Trutenau, Tetzlaff-Trutenau und Zeitz) 
gewählt waren. Der letztgenannte lehnte jedoch 
die Wahl ab und bei der nun erfolgenden Nach⸗ 
wahl ſiegte der conſervative Beſitzer Scheffler. 
Die Betheiligung der Wähler war eine ſehr 
ſchwache; aus der Ortſchaft Herzberg war kein 
Wähler und aus der Ortſchaft Schönau nur Kerr 
Krauſe erſchienen. 

Im Wahlkreiſe Elbing⸗ Marienburg iſt das 
Ergebniß jedenfalls ſehr zweifelhaft. Die conſer⸗ 
vativen Blätter verkünden zwar bereits den Sieg 
ihrer Partei, aber das Elbinger conſervative 
Organ giebt ſelbſt an, daß noch aus 34 Bezirken 
mit 124 Wahlmännern die Nachrichten fehlen, von 
den 386 bekannten Wahlmännern 197 conſervatio, 
189 liberal ſeien. Im Gegenſatz hierzu meldet die 
liberale „Altpreuß. Zeitung“, es ſeien von 401 
bekannt gewordenen Wahlmännern 213 liberal 
und 188 conſervativ. a 

Nicht ungünſtige Ausſichten für die Liberalen 
ſcheint der Wahlkreis Graudenz - Rojenberg zu 
bieten. Zwar iſt in der Stadt Graudenz die Wahl 
etwas ungünftiger ausgefallen als 1885, wo dort 
alle 69 Wahlmänner liberal waren. Diesmal ſind 
dort 61 Liberale, 8 Conſervative gewählt und für 
2 Wahlmänner, die abgelehnt haben, findet 
morgen noch eine Nachwahl ſtatt. Aber in den 
übrigen Städten ſind von den Liberalen eine 
Anzahl Wahlmannsmandate gewonnen worden. 
So find, wie zum Theil bereits gemeldet, in 
Riefenburg 12 Liberale und 5 Conſervative, in 
Roſenberg 10 Liberale und 2 Conſervative. in 
Dt. Enlau 12 Liberale und 6 Conſervative, in 
Biſchofswerder 4 Liberale und 4 Conſervative, in 
Freyſtadt 7 Liberale und 1 Gonfervativer, in 
Rehden 3 Liberale, 1 Conſervativer und 4 Polen, 
insgeſammt in dieſen Städten 109 Liberale 
gegen 27 Conſervative gewählt worden. 
Auch in den ländlichen Bezirken des Areiſes 
Roſenberg haben die Liberalen Foriſchritte ge- 
macht; felbft in Gr. Plauth, dem Gutsbezirk des 
Herrn v. Puttkamer, gelang es, 2 Liberale gegen 
2 Conſervatioe durchzubringen; in Gommerau, 
dem Wohnſitz eines Kauptagitators der Koſen⸗ 
berger Conſervativen, wurden lauter liberale 


Wahlmänner gewählt. Man hofft. im Rofenberger 
Kreiſe auf über 80 liberale Wahlmänner zu 


kommen und wenigſtens eines der beiden 
Graudenz-Roſenberger Mandate für die Liberalen 
zurück zu erobern. 

Aus den übrigen weſtpreußiſchen Wahlkreiſen 
ſind die vorliegenden Nachrichten noch ſo wenig 
vollftändig und aus den ländlichen Bezirken auch 
fo unſicher, daß ſich noch kein Geſammtbild ge- 
winnen läßt, weshalb wir lediglich auf die pro- 
vinziellen Correſpondenzen verweiſen müſſen. 

Aus Oſtpreußen berichtet man, daß im Wahl⸗ 
kreiſe Inſterburg-Sumbinnen 216 liberale und 
234 conſervative, in Angerburg-Lötzen 106 liberale 
und 185 conſervative Wahlmänner gewählt ſind. Aus 
anderen Kreiſen macht die En „Oſtpr. 
Zig.“ folgende mit Vorſicht aufzunehmende Re⸗ 
ſultat-Angaben: f 

Kr. Labiau: 151 Conſervative, 39 Freiſinnige. 

Kr. Pr. Eylau: 140 Conſervative, 54 Freiſinnige. 

Kr. Pr. Holland: 159 Cervo 

Kr. Mohrungen: 180 Conſervative. 

Kr. Oſterode: 207 Conſervative, 20 Freiſinnige. 

Kr. Raſtenburg: 85 Conſervative, 78 Freiſinnige. 

Kr. Luck: 137 Conſervative, 56 Freiſinnige. 

Kr. Sensburg: 171 Conſervative, 6 unbeſtimmt. 

Kr. Ortelsburg: 218 Conſervative, 31 unbeſtimmt. 

Kr. Friedland: 105 Conſer vative, 40 Freiſinnige, 
15 unbeſtimmt. 

Kr. Niederung: 89 Conſervative, 77 Freiſinnige, 
15 Nationalliberale. 
Kr. Gumbinnen: 

6 unbeſtimmt. 

Kr. Inſterburg: 105 Eonfervative, 161 Freiſinnige, 
1 unbeſtimmt. 

Kr. Stallupönen: 110 Conſervative, 59 Freiſinnige. 

Kr. Goldap: 135 Conſervative, 33 Freiſinnige. 

*I Protectorat des Kaiſers.] Durch den 
Hingang des Kaiſers Friedrich hatte auch der 
Verein für Kerſtellung und Kusſchmückung der 
Marienburg ſeinen hohen Protector verloren. 
Der Vorſtand des Vereins wandte ſich demnächſt 
an Kaiſer Wilhelm II. mit der Bitte, das Pro- 
tectorat allergnädigſt übernehmen zu wollen. Der 
Kaiſer hat durch allerhöchſte Ordre vom 24. Oktbr. 
dieſem Antrage huldreichſt entſprochen. 

„ [Beitpreukiihe Landſchaft.] Dieſe Land- 
ſchaft hat am Schluſſe des Johannis - Zermins 
1888 an Pfandbriefen ausgefertigt und in Umlauf 
geſetzt: à 3½ proc. A. 31952290 Mk., à 3½ proc. 
Emiſſion B. 102830500 Mk., à 3½ proc. II. Serie 
18344000 Mk., Central ä 3½ proc. 1686400 Mk., 
Central à Aprocent. 1035600 Mk. Im ganzen 
155843790 Mk. Die Fonds des Inſtituts beziffern 
ſich nach dem Abſchluß der General -Landſchafts⸗ 
Kaſſe vom 20. September 1888 auf 11147026 Mk. 

Von der Weichſel.] Plehnendorf, 1. Novbr. 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel wie am Unter⸗ 
pegel 3,82 Meter. 

I Jubiläum.] Herr Zugführer Zierck, welcher ſeit 
einer Reihe von Jahren die Lokalzüge auf der Strecke 
Danzig-⸗Zoppot führt und durch fein liebenswürdiges, 
zuvorkommendes Benehmen ſich allgemeine Anerkennung 
und Hochachtung erworben hat, feiert heute ſein 
25jähriges Amtsjubiläum im Eiſenbahndienſt. Der auch 
bei ſeinen Vorgeſetzten und Collegen geſchätzte und be- 
liebte Jubilar erfreut ſich trotz des langjährigen an⸗ 
ſtrengenden Dienſtes der beſten geiſtigen und körper- 
lichen Rüſtigkeit. 

ü- [Danziger Lehrer -Verein.] In der geſtrigen 
Sitzung, die recht zahlreich beſucht war, hielt Herr 
Mitſtelſchullehrer Zürn einen Vortrag über „Die Idee 
des Handarbeits-Unterrichts in ihrer Entwickelung bis 
auf die Jetztzeit“. 

* Borſchußz⸗ Verein.] In der geſtern Abend abge 


Neue Synagoge. 


Gottesdienſt: 


126 Conſervative, 51 Freiſinnige, 
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Predigt 10 Uhr. (4889 | a 
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Delicaten 


Räucher lachs, l 


haltenen Generalverſammlung erſtattete Herr Rendant 
Elsner den Geſchäftsbericht für das dritte Quartal 


1888, aus welchem hervorging, daß die Lage des Ber- 


eins eine recht günſtige iſt und daß die Anzahl der 
Mitglieder wiederum um 17 geſtiegen iſt, ſo daß der 
Verein gegenwärtig 1673 Mitglieder zählt. Das Ver⸗ 
mögen des Vereins betrug Ende September 260 843 
Mark und wies eine Vergrößerung von 3448 Mark 
gegen das zweite Quartal auf. Das Depoſiten-Conto 
betrug 958 002 Mk., der Wechſelbeſtand 1 163 979 Mk., 
letzterer war um 54 627 Mk. kleiner geworden als im vor ⸗ 
hergehenden Vierteljahr. Laufende Credite circulirten in 
der Höhe von 68 850 Mk. Es wurde ſodann beſchloſſen, 
diejenigen Mitglieder, welche mit ihren Beiträgen für 
das Jahr 1887 noch im Rückſtande geblieben find, noch⸗ 
mals zur Zahlung aufzufordern und alle diejenigen, 
welche bis u 1. Dezember nicht gezahlt haben, aus 
dem Verein auszuſchließen. Als ſtellvertretender 
Director für das Jahr 1889 wurde Herr Dräger 
wiedergewählt. Auch die aus dem Kufſichtsrath aus- 
ſcheidenden Herren Friedland, v. Morſtein, Nöll und 
Wilda wurden wiedergewählt, ebenſo als ihre Gtell- 


vertreter die Herren Groß, Ahlhelm, Anger und Wieſen⸗ 


berg. Zu Rechnungs-Repiſions-Commiſſarien wurden 
ſchließlich die Herren Haack, Dombrowski und Schlücker 
gewählt. Herr Schüßler, welcher als Delegirter dem 
deutſchen Genoſſenſchaftstage in Erfurt beigewohnt 
hatte, ſtattete den Bericht darüber ab, welchem 
die anweſenden Mitglieder mit großem Inter- 
eſſe folgten. Der a abe des Llufſichtsraths 
beſprach die Nachläſſigkeit mancher Mitglieder in der 
pünktlichen Einlöſung ihrer Wechſel und ſtellte den An- 
trag, daß, wenn die Mitglieder nicht prompt ihren 
Wechſelverpflichtungen nachkommen und den Mahnungen 
des Vorſchußvereins nicht unverzüglich Folge leiſten, die 
Summe ſofort eingeklagt werden ſoll. Dieſer Antrag 
fand die Zuſtimmung der Verſammlung. Kuch ſollen 
fel Mahnungen künftig durch unfrankirte Briefe er- 
olgen. 

* Dem Fortifications-Secretär a. D. Cerpp, bisher 
zu Marienburg, iſt der Kronen- Orden 4. Klaſſe, dem 
General-Lieut. v. Heßberg, bisher Commandeur der 
1. Cavallerie-Diviſion, der reihe Adler-Orden 1. Klaſſe 
mit Eichenlaub und dem Regierungs - Gecretär Kieſe⸗ 
wetter in Gumbinnen der rothe Adler-Orden 1. Klaſſe 
verliehen worden. 

G Marienwerder, 31. Oktober. Ueber das Reſultat 
der Abgeordnetenwahl im Wahlkreiſe Marienwerder⸗ 
Stuhm liegt ein abſchließendes Reſultat noch nicht vor. 
Vollſtändig ſind erſt die Namen der Wahlmänner aus 
dem Kreiſe Marienwerder bekannt, doch beſteht über 
die Stellung der Wahlmänner zu den Candidaten der 
Parteien vielfach Unklarheit, die vor dem Wahltage zu 
beſeitigen, kaum gelingen wird. An amtlicher Stelle 
glaubt man, daß im Kreiſe Marienwerder gewählt ſind 
82 Liberale, 101 Conſervative und 50 Polen; doch 
dürften ſich dieſe Ziffern wohl ſtark zu Gunſten der 
Liberalen verſchieben. Wie das Geſammt-Reſultat im 
Kreiſe Stuhm ausgefallen, iſt noch nicht bekannt. Ver- 
muthlich werden auch dort die Liberalen und Eonfer- 
vativen ſich annähernd die Waage halten, ſo daß das 
Endreſultat der Wahl ſich noch nicht überſehen läßt. 
Unzweifelhaft wird Weſſel-Stuhm gewählt, der von 
beiden deutſchen Parteien acceptirt iſt, dagegen dürfte 
es zwiſchen Leinveber und Kerwig zunächſt zur Stich- 
wahl kommen, da auch die polniſchen Candidaten etwa 
100 Stimmen auf ſich zu vereinigen pflegen. 

Thorn, 31. Oktbr. Nach den bis heute Abend hier 
eingegangenen Wahl-Reſultaten ſind im Wahlnkreiſe 
Thorn-Kulm-Brieſen gewählt: 187 Conſervative, 102 
Freiſinnige und 97 Polen. Da noch die Refuitate aus 
einigen ländlichen Bezirken mit vorwiegend polniſcher 
Bevölkerung ausſtehen, dürften die Conſervativen die 
Mehrheit nicht erhalten haben. (In einem Bezirk der 
Stadt Thorn ſtimmten übrigens die polniſchen Wähler 
bei der Stichwahl für die conſervativen Wahlmanns- 
Candidaten und verhalfen dieſen dadurch zum Siege. 


Oſterode, 31. Okt. Der von Inſterburg kom⸗ 


mende Schnellzug Nr. 42, welcher in Bromberg 


Um nicht hinter den lebhaften Beſtrebungen der Concurrenz zurück zu bleiben 
und um den heutigen Anforderungen Rechnung zu tragen, habe ich einen großzen 
Theil meines nur aus den beſten Fabrikaten beſtehenden Lagers zum 


höchſt vortheilhaften 


geſtellt. 


Tiſchdecken. 


Borzüglihe 
Pomm. Spickbrüſte, 


mit und ohne Knochen 
neue Sendung, iu bedeutend er- 

mäßigten 
feinſte f 


ervelat-Wur 
echte Norwegiſche Aräuter- 


nchovis, 
echte Ruſſiſche Sardinen 
appetit. Stig. Knchov te- Bete, 


Sardinen in Oel, 


nur feinſte Marken, 
feinſte neue Kron. Kummer, 


Beſten Pumpernitzel, 
ſtetg lich enwpftehtt (489 
Carl Köhn, 

Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. 


Heute traf eine neue Sendung 
junger 


fetter Enten 


ein (4894 

und empfehle dieſelben billigſt. 
Carl 

Vorſt. Graben 5, Ecke Melzerg. 


Ein echt amerikaniſcher 


Schuppen-Pelz, 
faſt neu, iſt Umſtände halber 
billig zu verkaufen 


Breitgaſſe 6 III, rechts. 
Zu bei, v. 11—1 Uhr. 48771 Röpergaſſe 13. 


in der 


übertragen von Liszt. 


ildhandlung. 
W Rehwild, 


Orgel- und Geſang⸗ Concerti 
Sonntag, den 11. November cr., 
Mittags 12 Uhr pünktlich, 


Petrikirche (Poggenpfuhh), 
unter Aa el Mitwirkung der Frau Rahler-Billert, des Fräulein 


chelle, der Herren J. Nendhardt und A. Städing, 
gegeben von dem Unterzeichneten. 


oven, 
geiſtliche Lieder. — Händel, „Hallelujah aus dem Meſſias “f. Orgel 155 


Billets à 1A und in beſchränkter Anzahl zu reſervirten Plänen 
a 1,50 Al find in der Mufikalien-Handlung des Herrn Ziemſſen, 
Langenmarkt 1, zu haben. (4865 


Zur ergebenen Anzeige, daß ich meine Küch 
Frauengaſſe Nr. 44 i 
verlegt habe. Empfehle meinen bekannt guten Mittagstiſch 

Köhn, n wie außer dem Haufe a Couvert 40, 50 und 60 Pf. 


Feiſtes Dam-, 
Faſanen, Wald- 
ſchnepfen, Rebh. Boularden, Ka⸗ 
paunen, Künen, Gänſe, Enten ete., 
Haſen (auch geſpickt). E 


Dr. C. Fuchs. 


RN 


Heute 


= e 


— 


nach der 


Arthur Gelsz, Koch, 


Frauengaſſe Nr. HU 


Kanarienhähne, 
Roller beſten Stammes i. ſchönſter 


Derſelbe enthält: 

Große Poſten Friſaden, Friſaden-Röcke, Friſaden-Pantalons, Filz- 
und Velour -Röchke. 

Große Poſten Taſchentücher, Tiſchzeuge, Handtücher, Bettdecken, 

Bettbezüge, Bett-Einſchüttungen und Federn. 

u Große Poſten Tricotagen, Wolljacken. 

Wäſche-Gegenſtände jeder Art. 


Oberhemden mit leinenem Einſatz von 2,50 Mk., Shlipſe von 10 Pfg. pro 
Stück an und viele andere Artikel, 


N. T. ANGER ER, 


Leinen - Handlung. 35, Langenmarkt 35. Wäſche - Fabrik. 


Mittwoch, den 31. October er., 


eröffnete ich meinen diesjährigen 


Ausverkauf 


von zurückgeſetzten Sachen 


in allen Abtheilungen meines Lagers. 


Otto Kraftmeier, 


giebt es ſehr fel 
Gänſe, Pfd. nur 50 Pfg. 
Lachmann, Fiſchmarkt 6. 


ält, d „ 30, g. 
empfiehlt Sielaff, Marienwerder. 


Kapital-Geſuch. 
Ca. 35 000 Thaler als I. Hypoth. 
(gan; oder getheilt), auf privil. 


5 8 theken- italie 52 
„Koch, Kusw. Winterpla 37, Eing. Anker⸗ Here kündl Grun dſlüche u 


(4843 ſchmiedeg. 2 Tr. b. Böhm z. hab hat zu begeb. Albert Fuhrmann. 


Anſchluß an den Nacht-Courierzug hat, iſt geſtern 
Abend bei der Einfahrt in Bahnhof Bergfriede 
in einer Curve enigleiſt. Die Maſchine riß ſich 
los, der Poſtwagen ſowie ſämmtliche Perſonen⸗ 
wagen ſtürzten um, ſo daß kein einziger Wagen 
intact geblieben iſt. Ein Noſtbeamter ift am Halfe 
ſchwer verletzt worden; leichte Verletzungen haben 
davongetragen zwei andere Poſtbeamte, ſowie 
eine Dame aus Petersburg und ein Reifender aus 
Breslau. Von Jablonowo aus wurde ſofort ein 
neuer Zug formirt. Die Entgleiſungsſtelle war bis 
heute Nachmittags unpaſſirbar, die RNeiſenden 
mußten daher umſteigen. Die Lokomotive des ent- 
gleiſten Zuges blieb mit den vorderſten Rädern 
in den Schienen, der Pachwagen dagegen wurde 
etwa 10 Schritte weit aus dem Geleiſe geſchleudert, 
ebenſo ſprangen 2 Güterwagen aus den Schienen; 
der darauf folgende Perſonenwagen 1. Klaſſe, in 
welchem ſich glücklicherweiſe kein Paſſagier befand, 
wurde vollſtändig auf den 2 91 geſtellt. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Eine Büſte Schulze-Delizſchs] wurde in Berlin 
am Sonnabend von der „Erſten Berliner Schuhmacher⸗ 
Rohſtoff-Aſſociation, E. G.“ über dem Eingang ihres 
neuerbauten Hauſes, Sebaſtianſtraße 33, aufgeſtellt. 

Kaſſel, 30. Oktober. Der Brand in Hünfeld iſt 
bewältigt. Nach der amtlichen Feſtſtellung ſind 117 
Einzelbrandſtätten mit mehr als der Doppelzahl Ge- 
bäude. Der Brandſchaden an den Käufern beträgt 
990 000 Mk. 

Dresden, 30. Oktbr. Profeſſor Johannes Schilling, 
der Schöpfer des Niederwald Denkmals, hat ſich ver- 
lobt. Derjelbe iſt ſeit mehreren Jahren verwittwet; 
ſeine Braut, Fräulein Natalie Neubert, iſt nach den 
„Dresd. Nachr.“ eine jugendliche Schönheit. Schilling 
ſelbſt iſt 60 Jahre alt. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. November. 
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Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 1. November. 


WMeiien loco unverändert, per Tenne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 125—135% 156-198. KN Br. 


ochbunk 128—135% 156198. Br. 
ellbunt 126—135% 154-193 Br. 132 bis 
bunt 126—133% 148-190. AR Br. 195 bez. 


roth 126135 55 138—186 H Br. 

or dinar 26—1330 166 A Br. 

Regulirunggpreis 126%% bunt lieferbar tranſ. 149 AR, 
inländ. 183 M. 


BGE 


S. C. 


Monatskneipe alter 
Corpsſtudenten. 


f Sonnabend, den 
im „Luftdichten“, 


ff. B 


bei prompter Bedienung. 


Auf Sleferung 126% bun ber Neöhr. Inländ. Tol JM 
Br., 180 Al Gd., tranfit 149 At Br. 1482 U 
d. per November-Dezember traust 149 A Fr., 
18 N per Kprti-Mal tranſit 154½ Br., 

Noggen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr, 

grobhörnig rer 120% inländ. 146 M, tranſit 96 MR 
feinkörnig ber 120% tranı, 90 8 
Resulkungsnteis au ib 8 inländiſcher 147 Ak, 
un n. „ tran 
Auf eteferung per Novbr. inländ. 145 l bez., tranlit 
95 ii Br., per April-Mai inlandiſcher 151 JU 
Br., tranftt 100 JU bez. 
Serſte ner Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. tranſit 100 
111% 91113 M 

Kleie per 50 Kilogr. 4,15 UL j 

u. per 10 000 0% Liter loco contingentirt 52 M. 
e3., 52½ AM Gd, nicht contingentirk 322 SA Gd. 

Tranſitpreis franco 


Rohzudter weichend, Nendement 88° N 
ilogr. 


Neufahrwaſſer 11,80 11,95 M bez. per 50 
inch, Ga. 
Vorſteher⸗mt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 1. November. 5 
Air e ore (5. v. Morſtein.) Wetter: ſchön. 
ind: 


inländiſchen bunt krank 120% 160 „M, bu: 

170, LT „, hellbunt krank 123/414 160 M, sutbunt 

2 5 185 Al, 1125 12 
a 


8 
glalie 
h (bunt 128% und 128/9% 156 A 85 

ellbun un „ 

127% 160 U, roth 132 bb und 13/900 150 treng 
roth 131/255 154 N, hochbunt 129/30 05 bis 13150 160 JUL, 
fein hochbunt glajig 132% und 132/05 165 K, für 
en zum Tranſtt hellbunt ihmal 114 132 M, roh 
129% 146 Mi, 132/3% 150 Ju, Ghirka 126/76 132 Mi, 
123% 139 AM, 128% 140 U, 129/90% 141 JUL per 
Tonne. Termine: Nopbr. inländiſch 181 AN Br., 180 JUL 
Nov.⸗Deiember 


½ U Br., 154 
183 A, tranſit 149 M SEEN 
Nosgen flau und eſwas billiger. Bezahlt iſt inländiſcher 
116 148 SW, polniſcher zum Tranſit u. 122,3 
96 A, rull. zum Tranſit 118% u. 119,00 30 n Alles 
20% per Tonne. Termine: November inſändiſcher 
145 Al bei., 5 r., April - Mal inlanbiſch 
151 AR Br., tranſit 100 , bez. Regulirungspreis inländ. 
i 5 AN, nit 94 N. — Gerſte 


Al, / 

95 AN, 96 AN, 111% 108 KH per Tonne. = 2 
Erbfen ruſſiſche zum Zranfit Wictoria- nicht aaf 
34 l per Tonne bezahlt. — Pferdebohnen galiziſche 

zum Tranſit 125, 128, 13 per Tonne gehandelt. — 

Schweinebohnen galiz. zum Tranſit 115 per Tonne 

Saen e . . 

= eizenklete mittel 4, U 5 

Spiritus loco contingentirter 52 M bez., 52½ U Gd. 

nicht contingentirter 3212 M Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 Barom. Thermom. ; . 
8 8 Stand Celſtus. Wind und Wetter. 
8 7574 8,2 SWlich, ſtill, wolk., bezogen. 
1 | 757.4 | 11,0 8 ganz flau, bew., dunſtig. 
Fremde. 


Kotel du Nord. a. Berlin, Apotheker. 
Landrath v. Auerswald a. Faulen, Rittergutsbsſitzer. 
Hroll a. Landsberg, Rentier. Meltzer a. Leipzig, Müller, 
Erahe, Cronheim, Golditein, Mendelſohn, Ditimar, Pohl 
d. Berlin, Krafft a. Hamburg, Nitzſche a. Leipzig, greiſe 
a. Herford, Maaß a. Düren, Maus a. Hannover, Kaufleute. 
„3ß3n8ßß 1777 —T8 


Welmans 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſches 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheile 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Wilhelm-Theater. 


Freitag, den 2. November er.: 
Große 
Künftler -Borftellung. 


Neues Perſonal. 


3. Novbr. cr. . 
Mons, Baretty aus Paris, 


Jundeg. 110, I. 


5 bre ſſor der Gauilibriſtik, Ninni 
Tea Gah, Minichue-Goubreit bisder 
fa 0 anerkannter bevorzugter Lieblin 

a Cafe 7 lora, N im Wintergarten, Berlin, Central⸗ 
Breitgaſſe 3. Mons. Rapeno, Hunder 


iere u. Weine 


Sin 


Blut- 


(4859 


8 Reifen 


Frau 


59, Langgaſſe 59. I. Sch 
(4714 b. 


Muf 
IV. Schumann. a. Schöne Wiege. 
b. Aufträge. c. Kinderwacht. 


feite 


Reſſource 


— — —— um freundſchaftlichen Verein. 
[Trocken -Ooſt, 925910 160 51 Sonnabend, den 3. November 


Stiftungsfeſt. 
Anfang 8 Uhr. 


Verein 
ehemalig. Johannis- 
ſchüler. 
Verſammlung 


Freitag, 1. Nov. Abds. 81/2 Uhr, 
im Reſtaurant „Junzerhof“, 
Brodbänkengaſſe 44, J. 


Der 
S 


Bons 

in den A 
„belie 

und 10 


Reſtaurant 
zum Junkerhof. 


Rinderflec. 


NB. Kusſchank von 


von Anton Dreher. 


Saiſer Danorams, 


Freitag, den 9. November 


(nicht 7. November) cr., 
bends 71 


im Saale des Schützenhauſes 


II. Ahonnements-Loncert. 
Hofpianiſt Carl Pohlig. 


Lieder-Programm: 


V. Brahms. d. 
B. An die Nachtigall. o. Gtänd- 
chen, d. Don waldbekränzten 


Höhn. 
VII. d. Franz. Im Herbſt. b. e. 
Heuberger, Der Liebite ſchläft, 


5 e. Hans 
chmidt, Zu Tanz, Waldruf. 


Preiſe: Sitzplätze a 4,50, 3, 2 Al, 
Stehplätze a 1.50 fl. 


itte D 
B u. 3: 25 
abzuholen. 


Heute: 
und Leberwurſt 


mit Suppe, Charles und id als an- 

A kannt e Reckturner, Hu- 

eeigenes Fabrikat), auch außer fler Unterhaltung von den 

1 dem Haufe. hier jo beliebten Komißern Zeio, 
Morgen: Ewald, Keiden und Jachtau. 

Königsb ee 

a en größten > 

onigs erger ind in ihren Leiſtungen ſo vor- 


448910 
Wiener Mäzen Salenerstmung 7, Ant. L Une, 
Skadi-CTheater. 


Freitag, den 2. November er. 
2. Serie roth. 37. Ab.-B. P.-P. B. 
Luſtſpiel in drei 


Langenmarkt 9/10. Durch's Ohr. 
Acten von A. Jordan. Hierauf: 
e, e e e 
roßes Ballet in eilungen 
Norwegen. von, Srappart und 3, 115 
’ u vom Hofkapellmeiſter 
Entree 30 Pf., Kind 20 Bauer in Wien 


im Abonnement lm 
reip. Y (2397 


ien. 
1 M. Sonnabend, den 3. November cr. 


Bei halben Opernpreiſen: Di 
Beh Dome weilen ER 


ends 7 Uhr, Nach d. Vorstellung 
Bend 


endezvous 
! „Zum ee 
5 2 undegasse 110. 
Amalie Joachim, 


Verloren 


auf der Chauſſee zwiſchen Nenkau 
u. Danzig eine Taſche mit Büchern. 
Gegen Belohnung abzugeben in der 
Wagnerſchen Leſeanſtalt Hunde. 
gaſſe. (4836 


ubert. a. Waldesnacht. 
Schlummerlied. c. Der 
enſohn. 


Treue Liebe. Verloren 

+ 
Geſtern Abend iſt auf dem Wege 
von der Böttchergaſſe über Pfeffer⸗ 
ſtapt, Schmiedegaſſe, Altſt. Graben, 
Kohlenmarkt, Langgaſſe, Poſt⸗ 
et und Amettſt unde ein 
s einem Ametiſt⸗ und einem 
Blutſtein beſtehendes Berloque 
verloren worden. Der Finder wied 
gebeten daſſelbe gegen angemeſſene 
Belohnung Böttchergaſſe 19 I. 
abzugeben. 3 


Abſender des Vouguets 


Bitte um einen Ort der - 
jammenkunft unter alter Adreſſe: 
i (4845 


Spielmann. d 


pro mindeſtens 6 Stück, 
bonnements⸗Concerten d. 
big zu verwenden, 15,12 


Conſtantin Ziemſſen. 


ich, m. 5 1855 700 3 un 
a. d. Exp. d. Zeitun 
(48531 W. K. 36 bis Montag. 


iſt eröffnet. 


Das Lager iſt in allen Abtheilungen auf das Reichhaltigfte 
1 | ſortirt und ſind 
die Preise auffallend billig. 


oo By — >—— 


Ganz bejonders empfehle ich 


glatt und geſtreifte 
air⸗Peluche, 


37, LCanggaſſe 37, parterre u. erſte Etage. 
Erſtes Special⸗Geſchäft 


exe | Damen⸗Mäntel u. Kindergarderobe! 


reiſe. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. a Hierzu eine Beilage. 


* 


Beilage zu Nr. 17359 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 1. November. 
* [Bon den Todten auferſtanden] war für die 
conſervativen Urwähler der dritten Abtheilung im 38. 
Wahlbezirk der Stadt Danzig der Invalide Kowitz, 
welcher als Wahlmanns⸗Candidat aufgeſtellt war, aber 
bereits ſeit dem 6. März 1888 verſtorben iſt. „Man 
ſieht — ſchreibt uns ein Wähler des betreffenden Be- 
firks, welcher uns das Vorſtehende mittheilt — wie 
ſehr den Conſervativen die Errettung des „liberal 
durchſeuchten Danzig“ am Herzen liegt — fie beſchwören 
ſogar die Todten zur Mitarbeit bei dem Desinfectiong- 
prozeß herauf.“ R 
Konitz, 31. Oktober. Der geſtrige Tag hat den 
Conſervativen einen Sieg in unſerer Stadt eingebracht. 
Bisher hatten von 40 Stimmen die Liberalen 18. Jetzt 
haben ſie von dieſen 18 auch noch 2 verloren. Freilich 
durch's Loos verloren, weiches in der dritten Abthei- 
lung eines Bezirks entſcheiden mußte. In einem anderen 
Bezirk ſind liberale Wahlmänner gegen eine Majorität von 
einer Stimme unterlegen. Trotzdem herrſcht großer Jubel 
bei den Siegern, die Wag Fel ſogar mit Schaumwein 
das Vertrauen ihrer Wähler belohnt haben. Der „große 
Sieg“ iſt zu Stande gekommen 10 ein Zuſammen⸗ 
gehen der polniſchen und clericalen Elemente mit den 
conſervativ ſich nennenden. Hatte doch auch das „Ko- 
nitzer Tageblatt“, ſeit 1½ Jahren das 99 50 Lohkalblatt 
hier, die Parole ausgegeben: Der Feind, den es zu 
| ſchlagen gelte, ſtehe da, wo die Pietät gegen den 
0 hochſeligen Kaiſer Friedrich ſich bemerklich mache. 
5 Das war zweifellos der Sinn der dreiſten Ausführungen, 
welche jenes Blatt ſeinem Publikum bieten durfte. 
Seit Eingehen der „Konitzer Zeitung“ haben die Libe⸗ 
ralen in unſerer Stadt kein Cokalblatt zur Verfügung. 
| Sie haben keinerlei Verein gegründet oder Ver- 
8 ſammlung gehalten. Und doch iſt ihr Beſitzſtand 
| nicht weſentlich erſchüttert. den Machtmitteln der 
| Gegner gegenüber muß derſelbe alſo auf 
f feſter Grundlage beruhen, die uns hoffen läßt, es 
5 werde überhaupt wieder beſſer werden. Unter den 
„‚confervativen” Wahlmännern finden wir übrigens 
| Perſonen, welche ehemals zweifellvs der liberalen Partei 
angehörten oder um ihre Freundſchaft warben. Eine 
Kritik darüber iſt unnöthig für alle, welche mit den 
N hieſigen Berhältniffen vertraut find. 
a. Königsberg, 31. Oktober. 7 
Stadtverordneten-Verſammlung wurde eine wichtige 
Vorlage zur Erledigung gebracht, welche unſerer Stadt 
5 einen weſentlichen Fortſchritt auf dem Gebiete der Be- 
leuchtung bringen wird. Wie bereits früher ‚gemeldet, 
| war die Idee in Anregung gebracht worden, in unſerer 
Stadt elektriſche Beleuchtung einzuführen und zu dem 
3 Behuf eine oder mehrere Centralſtellen einzurichten. 
| Zur näheren Beſprechung darüber war eine Com- 
g 
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In der geſtrigen 


miffion erwählt worden, auf deren Veranlaſſung dann 
eine Gubmiffion ausgeſchrieben wurde, welche indeß das 
Project nur ganz unbeſtimmt ſkißirte. Die darauf ſich 
meldenden Submittenten vartirten in ihren Preis- 
forderungen zwiſchen 3. und 600000 Mark, doch be- 
fand ſich unter denſelben heine hervorragende 
deutſche Firma. Stadtbaurath Frühling hat dann die 
elektriſchen Beleuchtungs Anlagen in verſchiedenen 
deutſchen Städten eingehend beſichtigt und auf ſeinen 
| Rath hat ſich der Magiſtrat entichloffen, die Gentral- 
. anlage zur Abgabe von elehtriſchem Licht an 151 8 
g auf eigene Koſten zu errichten und auch den Betrieb 
f ſelbſt in die Hand zu nehmen. Die Koſten der anlage 
f würden ſich nach ungefährem Ueberſchlage auf 650 — 
850 000 Mh. belaufen. Wenn man auch für die 
erſte Zeit auf kein glänzendes Geſchäft rechnet, 
ſo hofft man doch in der Zukunft auf reſpectable 
Ueberſchüſſe. dieſem Project nun haben die 
Stadtverordneten geſtern ihre Genehmigung ertheilt 
und dabei das Verlangen ausgeſprochen, der Magiſtrat 
möge die vorbereitenden Schritte in dem Maße be- 
ſchleunigen, daß die Anlage im nächſten Frühjahr in 
Angriff genommen werden kann. Außerdem gaben die 
Stabtverorbneten ihre Zuſtimmung dazu, daß der 
Magiſtrat die Serie III. der ſtädtſſchen Anleihe vom 
Jahre 1886 im Betrage von 183 400 Pik. zu gelegener 
Zeit begebe, und genehmigten eine um 165 000 Mk. 
verſtärkte Amortiſation der 4½ proc. Anleihe aus dem 
Reichsinvalidenfonds für das nächſte Jahr. 

I Pillau, 31. Oktbr. Eine Reiſe mit Kinderniſſen 
hatte ein Memeler Matroſe, welcher für die hieſige 
Bark „Competitor“ geheuert war, Matte e um 
hier feinen Dienſt anzutreten. Der Matroſe reiſte mit 
noch 2 anderen für daſſelbe Schiff engagirten Leuten 
gemeinſam von Memel ab. Einer derſelben hatte die 
Kaſſe ſowie die 3 Billets bei ſich. In Tapiau verließ 
der oben erwähnte Matroſe auf ganz kurze Zeit den 
Zug. Er hatte aber den Aufenthalt überſchätzt, der 
Zug fuhr ohne ihn ab und der Mann blieb ohne Billet 
und ohne Geld auf dem Bahnhof Tapiau. In der 
Noth wandte ber Matrofe ſich ſchließlich an die Polizei- 
behörde, welche denſelben jedoch zurückwies, und als 
er gleich darauf einem Genbarmen ſein Malheur 
klagte, führte ihn dieſer in das Polizeigefängniß, von 
wo er jedoch ſpäter mit der Weiſung, die Stadt 
Tapiau fofort zu verlaffen, enklaſſen wurde. Der 
arme Menſch irrte nun, in dunkler Nacht, über 
Feld, durch Gräben etc. in der Richtung nach Königs- 
berg weiter, was er auch glücklich, wenn auch in troft- 
loſem Zustande erreichte. Nun galt's aber noch nach 
Pillau zu kommen. Schnell entſchloſſen, verſehle er 
einen Theil ſeiner Kleider vom Leibe und erhielt dafür 
1 Mark, welche, da der erſte abgehende Zug nur 
1.—3. Klaſſe beförberte, nicht ausreichte. Ruf dem 
Bahnhofe fand ſich jedoch ein mitleidiger Herr, welcher 
das fehlende Bahngeld zulegte und fo der Irrfahrt des 
jungen Geemannes ein Ende machte. — Vorgeſtern 
Morgens kamen hier drei pommerſche Lachsfiſcher böte 
aus Rügenwalde ein, welche ihren Beſtimmungsort 
Garkau an der kuriſchen Nehrung des Sturmes wegen 
über See nicht erreichen konnten und ihren Weg daher 
über Königsberg durch die Binnengewäſſer nehmen 
mußten. \ 

Ren tragiſcher Vorfall wird aus Fritzlar gemeldet. 
Hauptmann Hoffbauer erſchoß ſich geſtern Abend vor 
dem Aae i en Be 115 ac f 1 75 1919 10 0 
:orps anläßl einer Verſetzung na n 
1 10 Da Das Motiv ift unbekannt. (K. H. Z.) 
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Das Herbstwetter und feine Folgen. 
(Landwirthſchaftliche Original-Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) 

Das ominöſe Jahr, deffen Zahl drei Achten ent⸗ 
hält, wurde von vornherein von manchem mißz⸗ 
trauiſch betrachtet, niemand traute ihm viel 
Gutes zu. Nach dem maßlos langen und ſtrengen 
Winter (am 7. April herrſchte ſo ſtarkes Schnee⸗ 
treiben, daß die Straßen zum ſo und ſo vielſten 
Male unwegſam wurden), nach dem durch die 
Waſſermaſſen verderblichen Früpfahr, nach dem 
naſſen und kalten Sommer hofften wir auf 
einen milden, langen Herbſt, wurden aber bis in 
die zweite Hälfte des Oktober arg enttäuſcht. 
Biel Regen, große Kälte verzögerten alle Arbeiten, 
befonders die Sgat von Roggen und Weizen. 
Letzterer lag fait vier Wochen in der Erde, 
bevor die erjien hoffnungsgrünen Halm- 
ſpitzen erſchienen; wir fürchteten hen 
die Winterſaaten würden zum großen Thei 
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gar nicht mehr aufgehen, und wurden in dieſer 
Beſorgniß beſtärkt, als am 19. Oktober Morgens 
uns eine dichte Schneedecke überraſchte, welche 
an einzelnen Orten noch am 21. die grünen Rüben- 
felder bedeckte. Der 22. brachte einen eiſigen Nord⸗ 
wind, wir glaubten wieder, Eis und Schnee er- 
warten zu können, ſahen uns aber höchſt ange⸗ 
nehm überraſcht, als am nächſten Morgen mildes 
Wetter eintrat und ſeitdem von Beſtand geblieben 
iſt. Sollte jetzt noch der bekannte „alte Weiber⸗ 
ſommer“ ſich einſtellen und nicht bloß einige Tage, 
ſondern mehrere Wochen vorhalten, dann würden 
wir doch noch einige Entſchädigung für den kalten 
naſſen Sommer dankbar anerkennen können. 

Viele Schäden freilich find nicht mehr zu 
heilen. Die unnatürliche Verzögerung der Ernte, 
welche, was die Hülſenfrüchte betrifft, ſich 
bis in den Oktober hinzog, verurſachte auch un- 
gewöhnliche Verzögerung der Saat. In unſerem 
rauhen Klima müſſen wir dafür ſorgen, daß die 
Roggenſaat kräftig verſtaudet dem Winter ent- 
gegengeht, und das iſt nur durch frühe Saat bei 
ſorgfältiger Beſtellung zu erreichen. Die erſten 
Tage des September werden meiſt als Beginn 
der Roggenſaat eingehalten, viele haben mit gutem 
Erfolge ſchon in den letzten Tagen des Auguft 
geſät. In dieſem Jahre haben die wenigſten vor 
dem 10. September anfangen können; vielfach 
räumten die Vorfrüchte, Erbſen, Wicken, Bohnen 
erſt Ende September das Feld, dann mußte ge- 
ackert werden, und obgleich, was für gewöhnlich 
mit Recht als Sünde betrachtet wird, die Saat 
ſehr bald dem Pfluge folgte, war dieſe oft erſt in 
der erſten Hälfte des Oktober möglich. Unter 
dieſen Umſtänden iſt auf eine befriedigende Ernte, 
wenigſtens an Stroh, nur bei ganz be- 
ſonders günſtigem Frühjahrswetter zu hoffen. 
Der Weizen iſt darin weniger empfindlich, 
er iſt überhaupt eine viel härtlichere Pflanze als 
der Roggen. Auf gutem Boden genügt es, wenn 
er nur gerade vor Winter aufgeht; manchmal 
geſchieht dies erſt unter Schnee, und doch ſind 
ſchon recht gute Ernten die Folge geweſen. Noch 
am 18. Oktober iſt Weizen geſät worden, der 
zwar noch nicht aufgegangen iſt, aber ſo ſtark 
gekeimt hat, daß wenige Tage warmen Wetters 
genügen werden, ihn hervorzulocken. Für dieſe 
ſpäten Saaten iſt nun das warme Wetter wahrer 
Balſam. 

Gleichzeitig ſehr verſpätend hat das ungünſtige 
Herbſtwetter auf die letzte Entwickelung und die 
Ernte der KHackfrüchte gewirkt. Die Kartoffel- 
ernte iſt ſelbſt heute, den 31. Oktober, nicht 
überall beendet, von Rüben ſtehen noch große 
Felder ganz unberührt da. Ueber den Ertrag der 
Kartoffeln berichten wir nächſtens ausführlich; 
vorausſchicken wollen wir, daß er äußerſt dürftig 
in Bezug auf Menge ünd Stärkegehalt war. 
Aehnlich ſcheint es mit den Rüben zu ſtehen. Man 
härt von einem Ertrage von 100 Ctr. und 
darunter ſprechen, und der nn wird 
ſicher recht gering fein. Denn dieſe tropiſche Pflanze 
braucht Wärme, um ſich ganz normal auszubilden, 
und nur dann findet ſich Zucker in genügender 
Menge in den Zellen der Wurzel. 

Die Berfpätung der Hachfruchternte iſt weſentlich 
dem Mangel an Arbeitskräften zuzuſchreiben, und 
dieſer dadurch zu erklären, daß die vielen Arbeiter, 
welche in jedem Frühjahr aus unſerer Provinz 
nach dem Weſten ziehen und gewöhnlich nach der 
Getreideernte heimkehren, diesmal in Pommern, 
Mecklenburg und Sachſen zurückgehalten find, 
da die Arbeiten ſich dort ebenſo drängen, wie 
bei uns. Wenn wir nicht den größten Theil des 
November hindurch dieſes Wetter behalten, 
werden erhebliche Berluſte dadurch eintreten, 
daß Rüben im Acker einfrieren. Auch werden 
uns die Kartoffeln, welche ſonſt hinter dem 
Pfluge noch geſammelt werden, größtentheils in 
der Erde bleiben, da die nöthigen Arbeiter fehlen. 

Naturgemäß find auch die Ackerarbeiten zurück⸗ 
geblieben, große Ackerflächen harren noch des 
Pfluges, Der reichlich vorhandene Dünger ſollte 
ausgefahren werden; das wird ganz unmöglich 
fein, und dadurch werden die Ausſichten auf eine 
gute Kartoffel- und Rübenernte ſehr zweifelhaft. 

Für ſämmtliches Vieh iſt das naßkalte Herbſt⸗ 
wetter ſehr nachtheilig geweſen, beſonders für die 
Schafe, welche vor naſſer Weide ängſtlich gehütet 
werden müſſen. Ein Theil des für den Winter 
beſtimmten Leues hat verfüttert werden müſſen, 
der Futterzuſtand iſt nur ein mittelmäßiger. Für 
die Kühe war Weide genug gewachſen, aber 
auch ſie waren durch den vielen Regen an 
der richtigen Ausnutzung derſelben ver⸗ 
hindert, da auf der Kleeweide bei naſſem 
Weiter die Blähſucht äußerſt gefährlich iſt. Sehr 
gut hat ſich die Seradella, im Frühjahr in den 
Roggen geſäet, bewährt. Sie war üppig ge⸗ 
wachſen, und in einem Falle vermehrle ſich die 
Milch von 35 Kühen in acht Tagen um 60 bis 
70 Liter. Leider iſt auch dieſe anſpruchsloſe 
Pflanze nicht ſicher, der heutige günſtige Ertrag iſt 
der erſte ſeit einer Reihe von Berſuchsjahren. 
Die Seradella ſcheint nicht in einer Bodenmiſchung 
zu gedeihen, welche zur Kruſtenbildung neigt, 
was auch bei recht leichtem Sande möglich iſt und 
häufig vorkommt, Ein Gutes hat dieſe Pflanze, 
ſie bringt keine Blähſucht hervor und man kann 
bei ihrem Stande auf leichtem Boden das Vieh 
auch im Naſſen weiden, ohne daß das Feld durch 
Zertreten bedeutend beſchädigt wird. 


Literariſches. 


O Alerander Bau, Handbuch für Käfer⸗Sammler. 
Beſchreibung der in Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn 
und der Schweiz vorkommenden Coleopteren. Mit 
144 naturgetreuen Zeichnungen im Text. (Creutz'ſche 
Verlagsbuchhandlung in Magdeburg.) 

Den Anforderungen, denen zunächſt ein derartiges 
gutes Handbuch genügen muß: Keußerſte Kürze, alare 
Darſtellung und bei knappeſter Faſſung doch be⸗ 
friedigende Erſchöpfung des Stoffs, entſpricht A. Bau 
hier in dem vorliegenden Käfer-Kandbuch ebenſo, wie in 
dem von uns ſchon früher beſprochenen Schmetterlings 
Handbuch. Die deutſchen Namen find größtentheils be⸗ 
ſonderen Merkmalen des betreffenden Käfers angepaßt; 
niemals erſcheinen ſie bei den Kaaren herbeigezogen. 
Somit eignet ſich das „Kandbuch“ nicht allein für den 
fortgeſchrittenen Liebhaber, für welchen die lateiniſchen 
Benennungen vorhanden ſind, ſondern führt auch den 
Anfänger vermittelſt der deutſchen Namen gut und leicht 
in die Käferkunde ein. 

© Um die Erde auf dem Zweirad, von Th. Stevens, 
deutſch von Dr. Schröter (Leipzig, Verlag von Ferdinand! 


Hirt und Sohn). Die Radreiſe des kühnen ge 
in 
San Franzisko begonnen und am 17. Dezember 1886 
0 hat feiner Zeit ein be- 
rechtigtes Aufjehen erregt. Herr Stevens iſt dann 
€ und hat feine 
Erlebniſſe geſchildert. Der erſte Theil feines Werkes, 
nach 
Teheran geſchildert wurde, erſchien bereits im Vorjahre und 
hat, da ſich der kühne Radfahrer auch als ein gewandter 
Schriftſteller zeigte, der ſeine Reiſeerlebniſſe feſſelnd und 
mit gutem Humor zu erzählen weiß, bereits die dritte 
Auflage erlebt. Nunmehr iſt auch der zweite Band er- 
ſchienen, welcher den f der Reiſe von Teheran 
uch dieſer zweite Theil, 

der 67 Abbildungen enthält, zeigt die Vorzüge des erſten: 
eine fließende Darſtellung, eine ſcharfe Beobachtungs- 
gabe und eine Doſis Humor, die den Reiſenden die 
großen Anftrengungen und Entbehrungen leicht über- 
winden läßt. Während er in Perſien nur von der 
allerdings ſehr läſtigen Neugierde der Eingeborenen ge- 
quält und in Afghaniſtan ſogar ſehr rückſichtsvoll behandelt 
dem chineſiſchen Pöbel viel zu 
leiden und kam durch deſſen Feindſeligkeiten mehrfach 
in große Lebensgefahr. Bedeutend beſſer war dagegen 
die Fahrt durch Oſtindien und Japan. Die Eingeborenen 
kamen dem Fremden überall freundlich entgegen, ſo 
daß dieſe Theile ſeiner Reiſe, abgeſehen von der großen 
Hitze in Oſtindien und dem unfreundlichen Weiter in 
Japan zu den angenehmſten gehören, die er zurück⸗ 
Wir können das eigenartige Werk ange- 
legentlich empfehlen, da die in demſelben enthaltenden 


Stevens um die Erde, welche am 22. April 1 
in Jokohama beendet wurde, 
unter die Schriftſteller gegangen 


in welchem die Reiſe von San Franzisko 


bis Jokohama behandelt. 


wurde, hatte er von 


gelegt hat. 


lehrreichen und unterhaltenden Schilderungen ſich bald 
zahlreiche Freunde erwerben werden. 


© Bon der Univerſal Bibliothek der bildenden 


Künſte (Leipzig, Verlag von Bruno Lemme) find die 


Lieferungen 16—21 erſchienen, welche eine durch 58 Illu⸗ 


ſtrationen erläuterte Beſprechung der Bildwerke Hogarths 
enthalten. Die Lieferung 21 bringt eine Abhandlung von 
Hollenberg über Kupferſtiche und andere Kunſtdrucke. 
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affee ru 50 — Petroleum behauptet, 
Standard white loco 7.90 Br., 7, „ ber Rovbr.- 
Dezbr. 7,85 Br. — Wetter: Heiter. 


Hamburg, 31, Oktober. Kaffee good average Santos 
der Dezember 696, per März 68½, ger Mai 68½¼. 


Ruhig. 

5. 31. Oktober. Zuckermarkt. Rübenrohzucker 
1. Product, Baſts 88 7 Rendement, f. a. B. Semburg 
ver Deiember 12,622, per Mär: 12,821), per Jun 
1e gange, 2. Oetbr, Kaft d Gantos per 

pre, 31. r. Kaſſee good average 0 
5 80175, per Marz 84.15, Ruhig. 


‚Drei 5 (Schluß -Ber icht) 

Niedriger, Standard white loco 7, x 
nkfurta. M., 31. Okt. Effecten⸗Societät. (Schluß.) 
ſen 209, Lombarden 89, 


wier 


„An; 


Weizen ruhig, per 


ober 27, 
der Nopbr. F ; 


»st Januar - April 28,40, 
5 Jan. April 16,00. 
MN hi N „ Fer Novbr. 62,00, per 
Roo.-Febr. 62,60, per Jan.-April 83,60. Rübel behpt,, 
wer Okt. 74,75, per Rovbr. 74,75, wer Nov. - ge, 74,75, 
ver Ian.-April 71,75. — Gpiriius ruhig, per Okt. 40 25, 
ger Rovbr. 41,00, a Nopbr.-Dibr. 41,00, ber Januar- 
April 41,50. Meſter: Bedeckt. 

Paris, 31. Oktbr, (Gchlukcsurfe) 312% amortifirbare 
Pente 85,55. 3% Rente 82,521, Me Einiethe 105,46, 
talten, 5% Rente 96,95, Stterreihlihe Goldrente Ile, 
oldrente 8513/16. 4% Kufien de 1 
Franzoſen 538,75, Lomb, Btienbahn-Aclien 231,25, Som- 
; i 302,50, Gonzerlirte Türken 
sen 13.10 Credit 1 A 4% 
A8. 3%. anngue stamant 388,10, 

1262,50, 77 une Hegg ter 525,31, Ster Hctien 2232,50, 
Salnuf de Paris 871,28, 1 descompie 507,50, 
Hechſel 2. London kurs 25,27. Wechſel auf deuiſche Rläne 
3 Mi) „ 3% brlviſeg. für. Döligafionen —,. 
Banamıa- Actien 218,75, 5 Dangma-Wültostisnen 
au Bt 991 e 0, Diertdionalactien 781. Cheques 
auf London 25,29 ½. 

Senden, 31. er, Conſols 97.116. 4% preuß, Conſols 
en bone 31. Oktober J di. 5% Conan 
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45 
e a 5. 15 der Hüfte 5 Wenzenladungen 
eboten. — er: Milde, 5 

London, 31. Ohibr. Getreidemarkt. (SAhlun-Bericht,) 
Fremde Zufuhren ſeit ſeßtem Montag: Weizen 17160, 
Gerſte 8720, Hafer 57960 Arts. Guter engliſcher Weizen 
ia bis 1 sh., fremder ziemlich belebt; indiſcher und 
un end, i nen! fie feſt. Hafer 
nziehend, Mais und Maliger äge. 
5 Glasgow, 31. Oktober. Roheifen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants Hi sh. 4 d. a 
31. Okibr, Getreidemarkt. Tendenz für alle 


ai 
London 484. 


aul-Actien 66 ½ Reading u. 
1 815 -Breferred Act. 27½, 
Bahn- 


N 

in Rem - Orleans 95/6. Raff. Veiroleum 

Zeit in Newnork / Gd., do. i 

Ts Gd., rohes in Newuorn 6½, do. 
er. 


(Fair 
1 


er 
Kaffee (Fair Rio) 15½, 


Jan. 12,80. 
9,00, do. Rote u. Brofhers 8,78. 
17.36. Geireidefracht 4½. 


Produktenmärkte. 8 
Znigsb 31. Oktbr. (v. rtattus u. Grothe.) 
Wegen per 1000 ef hoikunter LEW und 120% 
176,50, fad 178,75, 1250 181, 123% 178,75, 1280 
181. 132% 183,50, 188,25 AM bez., bunter ruſſ. 1215 


eilus 
tingentirt_ 55½ MM Gd., 
Gb., ver Oktober contingentirt Regulirungspreis 55/ Al, 


oit- und weſtpreuß. 140-148 A, pomm. und ucerm. 
12 feiner 1 10 0 
5 ab Bahn, per Okt, 157 MU, 


25,8 Fer 
— Feuchte 
Kochwaare 186 
Weizenmehl Nr. 0 23,50 bis 21,50 M. 

Roggenmehl Nr. 0 23,75— 
22,75 Al, Nr. U und 1 22,25 bis 21,50 AA, ff. Marken 
23,70 Al, ner Oktbr.⸗-Nopbr. 21,90 21,8522 Al, per 
Nope Dezbr. 21,90—21,85—22 , per April. Hel 23,80— 

— Petroleum loco 25,5 MU, per Dhtbr, 22,5 MU 
. per Oktbr. 56,3 Al, 
br. 56, , per Nopbr.⸗Deibr. 55,7 MM 
N I. Maf 55,7 M — Suyfritus Ioco unverfteuert 
(50 Al) 52,7—52.6 I, per Oktober 52,552, , ver 
Ohtbr.-Noubr. 5252 2 u, per Novbr. Deibr. 52,5— 
52,2 FN. ver April-Mai 55, 55,1 M, loco unverfteuert 
(J AR) 33, 433.3 ., per Okfbr. 33,5—33 2 fl, per 
Oktbr.⸗Novpbr. 33,5—33. „ per Nopbr.-Deibr. 33.5 
3 7 235 11 April-Mai 35,9 —35,7 UH, per Mai-Juni 


% Rendem 16,40. Nach- 
25 Brod- 


„Ham 
57 89.2 0 5 4 55 1300 "na 12,70 0 
7 „ r., er 2 * 
12,75 Br. Stil ee 2 


Butter, 


Für wöchentliche friſche Lieferungen zum Export: 
e 10 g. in deb. da, . 30 oh 
1. Qual , . . . 108-110 MM 108-110 u 103-105 % 
2. Aual. . . 105-108 „ 105-108 „ —103 
Brivat-Notieung, Brutto-Breiie, 
Verkaufs- Breife von Butter in Partien zum hieflgen 
Conſum Die Producenſen tragen bei dieſen Freiſen 
die Verkaufsſpeſen, als Fracht, Decort, Courtage, Cager- 
peſen und Commiſſton. 
Hofbutter aus Schleswig Holſtein, Mecklenburg und 


Preußen in wöchentlichen friſchen Lieferungen 1. litä 
per io 112—115 M, 2. Aua 10811044 
Geſtandene Partien Hofbutter 95—108 Hl, fehlerhafte 
und ältere Hofhutter 85—95 AN, ſchleswig⸗hol teiniihe 
Meierei Fate 100.40 ff unve delt, banane daf 
rei- — unverzollt, böhm ö 
und ähnliche 65—75 Sl unversollt, finmlänbliche? 2 — 5 


unverzollt, amerikaniſche, neuſeeländiſche, auftraliſche 
55— unverzollt, Schmier und alte Butter 
Art 30-40 bl unverzollt. u 
EEE ET vd 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 31. Ohtobey, Wind: W. 

Angekommen: Rouen (Sp.), Park, Newcaftie, Kohlen. 
Longhirſt (GD.), Smith, Riga, leer. 

Bezegell: Tarlair, Willtams, Leith, Holz. — Fleetwing, 
Jonſide, Guernſen, Getreide, — Freſa (S5, Lonauiſt. 
Malmoe, Kleie. — Kreda (Sdo, Schmidt, London, Be- 
treide u. A a On 1 5 er burg, Gaat. 

« 2 * n 8 +. 

HBeſegelt: Otto, O, Nielfen, Eckernförde. — Mercur, 
Both, Ceppeln, — Sifa, Rasmuffen, Middelfart, — 
Zhor, Akermann, Hobro; ſämmtilich mit Kleie. — Alma, 
Rilffen, Svendborg, Holz. — Deit (Navis) (8), Alemhe, 
Getreide enz Güter. — Panther (85.), Leaaott Hull, 
Getreide und Güter. — Helene, Golberg, Aalbora, ol 

Nichts in Gicht. 


Plehnen dorfer Canalliſte. 
Vom 31. Oktober. 
Holitransporte. 
Birsmab: 1 Traft Schwelſen, Stäbe und Mauerlatten, 
Rußland Lewin, Catomwies, Münz, Kirrhaßen. 
Traften kieſern Rund- und Kantholz, Rußland⸗ 


Laſinski, Münz, Sürrhaken, 
1 Traft kiefern Rundholz, Nußland⸗Barckan, Störmer, 


Claaſſen, Stadtgraben. 


a ano. „eitel Rapport, 
orn g aber. tand: 0, e. 
Wind: W. inet: e ee 
Dyaus: 
Bon Königsb : 
10.000 Kgr. age aan dor: 


{ > Gtromab : 
ap RR ben be, 
er, Mestana 105 1 Kahn, 50 000 
Kar. Feldfteine. x 0 8 

ehem 2854 Jer, Roggen, Berlin, 1 Kahn, 78078 


N. 
ehl, Klemann, Thorn, B „ 1 2 8 
Bretter, 441 Mauerlatten. r 


Krauſe, Diverſe, 


W. Kafemann, ſämmtl 
e 


00 Jahre 


0 


Berliner Fonbdabzyſe vom 31. Oktober 


Die betiae Börse eröffnete und verlief! b SEM (eller ein; 
Etwas abgsihnächt, A ele and, verlief im weſenklichen in dient fetter Haltung, Rur der Schluß erſchien | wurde mit 315% bez, u. Gd. nofi i tionalem Gebiet ſetzten öfterreichlſche Creditactien fester ein 
ee e UHR ne ich bei großer Zurſſchhaltüng der Speculation ſehr mar ſchloſſen aber Ne 1 ken. Franzoſen been 1 en Rombarden, Galizter 
NR in 105 fü, heltaiſche ſolide unlagen be “ normalem 1 ehe und krende, Teilen Sins e apiete keit aber Kuh Di HR x an 110 9 11 5 böller 91 Lache n ee 
Waren gut nehaunte f f p 85 N 7 „ TEITEN . „ Abe ig. 5 ig. ultriepantere glei un 2 
u Reha und ruhig, ruſſiſche Äniehen bester Ind lemſich [schaft Noten ſchwächer. der Privatdiscont | hafter; Tiontanmerthe anfangs ziemlich belebt und anziehenb, ſpäter abgeschwächt. e 


bent en a el A % Ans 855 Lotterie Anleihen F Glonte anı. Din. 1887. . 1887 | Müheimehütte. „| I0STE] 
VVJV/V/%/%/%%%%%/%%/%/ /// 
ſhicheine 3% lalteaiſche Nene 4.2, Goth. Pram D F 0. | 23.70] — | Berl, Brad, 5 i Din, 
ech e al nik 55 Wiebe 8 108.75 Hamdur e 3 | 190.50 Heß err Fe, G , 1105.90 31, rest dsa ban: 11028 gm Borim, Union-Bab.  . + | 15.00 7 
a 4 be. dai e gen ig Ae Beton % 13210 e een | 7000 Danzer Pele: 46 % | Adnias- u, Caurahltie | 129,90 f 
4 50, amert. de, 95,10] Piheher ea Aged % 13% | ne e % | ee Nan 11.60 7 | Stolbere, Ant 12000 
955 0 Türg anten von 1086 VVVVVVCCCVCoCCJJVJ%%J | 64,50) 381 | Darmitähier Bank... | 161,8 Gl... 130,25 6 
Dr. KL e % de ge e 990 Ft eee. 1 p ie. en 4 wic te- : — | - 
ö b 105 he 5 “on 5 vun 3 0 „n e 98 20 Io 1 „ „ e ae 7 . e o „„ „„ . 1 
i Wee 4 955 5 en 0 do. Pooſe von 160 5 18% Sehen none ec. 3 5 En 5. üftechen u. ZU | 123,50 920 e 
be bor. Eike: 77 | ro. |, go, Selännane 10390 5% Wechſel-Gours vom 31. Oktober, 
Warte | #5 0] Anpotbehenmtamirite. n . | Amen .2: (age 
Nentenbrieie, . 1 N . us, Dram,-Anl 1026 5 17740 EEE — Pau Commern-Dana 131,50 9 eendon ee 
2 35 „ 1 5 1955 ee e weer EM a Un DD, non 788 159,0 Rus lun digte eg” Ane che Bank . ein 8 Do.. 3 Mon. 
%% SL 50 Pesch. Brundie,-Ritbe | 4 ee 1 ea Süden Kone Nan 108,0 5 | Belllel :.: SE 
„ einge Aue 112 eenudard⸗ s 1 i 
er, Molhpe DAR aa OR a ehr * 2 8 2 ab de EE ; MIERINGEH Hypo- R. „12 N en e % , „ 
per een er k Werl: JG | || Krromlan Puh. IE Ei | Aksshir 120 5 
95 Geer Rente a 9.30 & 5 e f Stamm- Brioritäts Arten, reg. bol, Ba 8 H 90 zonen . Act. Bang | 38.25 0 1 5 0 ; Non. 3 
Haas, Weid. -Anleſte & 109,45 . U mw 4½ „ zo Desert. Fr. -Staatsb. 3 82,75 | Bolener Provimz.⸗Bann 11580 5a | Warſchan . 8 Tg. 5 
635 Haplerrenie 74.50 br. B een e , . i Din. IJ. Heſterr. Hordweſttan 8 | 88.10 Freußz. Boten Eredit.. 8,50 6 u —r5ðv*n — 
. Baron 15 987500 5 Nena Bo h red gt Her e — 67,0 1% a . 1 3 2.19 | BE Sei 1 Wise 1015 pa Piscont ber Reichsbank J K. 
wire des. Pr. I. Gr.. 8 8590 Er. ena Rod. Gre!“ erl. Dregs d. „ebener . amg. | 2 1 zuedhaul, Bankeere „a I SSH NRNERSTE, | 
N e ae 9 | Bi do, bo. do, Ale Man e 1000 . , de i De, e eie Ban e | 123.10 5 Sorten 
be. de. 80. 4830 br. 9 pon etten Bi 4 e Be I 12955 e e 13 
6 950 U. , | 987 1 9 mh . 8. 50 5 „ 50 ir f 0. 4 D. BAAR ; . Rz te . ei er A 
65. 75 0 nik) 5 en, HE. Holt B. H.-G. 9 5 Korbbasten-ixtart . . . | ee Breft-Grajems , . 15 8 90,70 | Donsigex etmiinke, „142,00 12 1 e „33 
F. 59. 278 | Ay — DD. de do „ d, Gf. Ar. ha er Gharhom-Ayom eil... | 5 98.60 bo. Wrissttäts-Reb 131,00 10 W- ranes- Gl... 75 
. 95 5 i de, b. 35 NN Saban 47,9 Hursß⸗harom 8 ‚Ju Letten der Cotenia, 890 65 Amſerkals ver 800 Gr. 
, 80 4 9005 3, Steitiner ot. Hume | 5 „ Str.. 119,90 5 Aur⸗ 30 Ceipziger Feuer-Mexitin | 18000 0 Heier 
i en 8 190 00 ÖL. dr 4% Saal-Bahı Sf. „42 i 15 91.5053 in Na 89,10 Snaiiiche Pank nalen FAR 
Shan „ 11 50. 5 do -r. 148.0 5 5 k j A 
Es 5 b 5 »Bolen.. cc. 1108,80 | Ale 5 
: . 15 5 86 5 3 
4 8 


tet 


— Wee WIA 
Eine einer Kreisſtadt am 
Markte belegene 


Reſtauration 


iſt von rt zu verpachten 
1 Ve Ae Nr. 4873 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Ein oſtpreußiſcher brauner 


Wallach, 


8 Jahre alt, 4 Zoll groß, hern- 
geiund, vorzüglich geritten, ſteht 
zum Verkauf 

Feſtung Weichſelmünde. 


in gut erhaltenes poliſander 
Pianino iſt billig eise 7 
gaſſe 34 IE zu verkaufen. 117 


kÜDEnSAamen- 


Berfammiung 


des Ortsvereins der 
Tiſchler und Berufs- 


genoſſen 

Sonnabend, den 3. November, 
ö Abends 8½ Uhr, 
im Vereinslokal Vorft. Graben 9, 

N Tagesordnung: 
Monatsbericht, Geſchäfti., Auf- 
nahme neuer Mitglieder. Vor- 
her Bücher wech ſel. 
4857) Der Ausihuns. 


Eingeſchriedene Hilfskaffe, 
Tagesordnung wie vor. 
Die örtliche Ber waltung. 


August ER, | 
LCanggaſſe Nr. 60, Fernſprech⸗Knſchlußz Nr. 123. 


Folgende Waarenpoſten, die im vorderen Theile meines Geſchäfts-Lokales zum Verkauf ausgeſtellt find, empfehle ich hierdurch ergebenft i 


1. Eine große Partie von geklärten und ungeklärten Prima Creasleinen, grauen 
und weißen Handtüchern, Wiſchtüchern u. dergl., die ich von einer durch Ueber 
ſchwemmung ſchwer geſchädigten Fabrik billig übernommen habe; i 
. . 2. Eine große Partie von bunt geſtreiften feinen Satins zu Bett-Einſchüttungen 

ſolid und daunendicht, in älteren Muſtern. 


0 a Erneuerung der Loofe Sämmtliche Artikel find in tadelloſem Zuſtande und von bewährten Qualitäten. 34 Agent 
Kitten Eater ie nf 1e Ber Proben werden portofrei verſchickt. Verkauf gegen Baarzahlung. =) . 


Von einer altrenommirten 
Samen-ZüchtereiinQued- 
linburg wird für die Provinz 
Ost- und Westpreussen ein 
Vertreter in BRübensamen 
bei hoher Provision gesucht, 
der mit den dortigen Zucker- 
fabriken bisher in regem 
Verkehr gestanden hat und 
Prima-Referenzen aufweisen 
kann. : 

Gef. Offerten unter D. H. 


77 BRANDAUER 4 00/7 an Haasenstein und 


RUNDSPITZFEDERN oder Yanler, MAadeburan ua: 
„| Sur Beaufſichtigung 
zweier Mädchen 


1 lim Alter von 3—4 Jahren wird 
sowie alle anderen feinsten Jud. ein junges gebildetes Rädchen 
litäten für 1 1 Zweck undſ aus guter Familie geſucht. 
i jede Hand. Dfferien mit Gehaltsanſprüchen 
Mustersortiments zu 50 Pf. u richten an Kpotheken⸗Beſitzer 
Zu beziehen durch jede Papier- Zeutzöfer, Uderwangen, 851 
5 handlung. „Bezirk Königsberg. (4851 
Niederlage bei S, Loewenhain,| “Guce per ſoſort ene 
9 


171 Friedrichstr., Berlin W. 5 
8 Wirthin 


2 2 5 
Ha für ein Gut. Offerten an Föſer, 
[Emilienhof per Stendſitz. 


ER 200 5 
gute Daber’iche Eſf- Emi 
Kartoffeln [Ein Gärtner, 


ind auf Dominfum Palwin beiſin allen Fächern des Gartenbaues 

Gobbowiß verkäuflich. e wohl a, und im Beſitze der 
bei Kern Buckanſch, Lonken beiten Empfehlungen, ſucht zum 
bei Schoeneck (4769 


"Feinihmesiende, verleſene, 


luft des Anrechts 
bis zum 2. Novhr. er., 


„ AKbends 6 Uhr 
planmäßig erfolgen. (4855 
G. Brinckman, 


Königl. Lotterie⸗Ginnehmer. 


Bei Beträgen von 10 Mk. und darüber werden 2 Proc. Rabatt vergütet. N 6 
uguſt Momber. 
= — r EN 5 1 e 
Die Weſtpreußiſche 


Landſchaftliche Darlehus⸗Kaſſe 


zu Danzig, Kundegaſſe 106107, 

ahlt für Baar-Depoſiten 

auf Conto A. 2 Proc. Zinſen jährlich frei von allen 
Speſen, 

beleiht gute Effecten, 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten 
Effecten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mk 
(worin die Koſten für Courtage etc. enthalten find) und 

„Erſtattung der Börfenfteuer, 

löſt fällige N ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen depo⸗ 
nirten Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mh., für Werih⸗ 
packete 5 bis 15 Mk., je nach Bröße, 


Dieitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur 
Berfligung. (6 


Phetographiſche 
Trockenplatten 


in allen Größen zu Fabrik- | 
preiſen ſtets auf Lager Heil. 
Geiſtgaſſe 93, Ill. (4585 


der Gartenbau- We ee in 
Sin d 1,20 M, Geldgewinne, 
der Kölner Dombau⸗Lotterie 


8 Berliner Kunſtausſtellung 


der Weimar'ſchen Aunft - Aus- 

susftellungs-£otterie a 1 MM 
zu haben in der 

Expedition der Danziger 31g. 


1 be Kunftausftellungs- 
‚otierie, Hauptgewinn 25 000 


, Looſe 6 1 
bete Kölner Bembau⸗potterie 
Kaupisewinn 78 000 AL, Cool 
1 3.50 All bei 869 
Tb Beriling, Ber bergaſſe 7. 


E, Adler, Neugarken. W. Auguflin, Schw. Meer g. 
Ir. Becker, Artillerie-Werkſigtt. K. Beren, Schäferei 19, 
J. Birnbaum, Neugarten 35, P. Blei, SHundesafle 70. 
g Boie, Heil, Leichnam⸗Kirchhof 3. E. Brandt, Langenm, 
. Brinkmen, Jopeng. 18. J. Elaajlen, Fleiſcherg. 62/63, 
Fr, v. Glauſewin, Gandbar. 7/8. K. iwalina, Pfarrhof J. 
E. Larup, Laſtadie 38a. PB. Peckmann Vorſt. Graben 9. 
M. Pöllen, Heil. Geiſtg. 119. M. Döllner, Canggarten 10. 
H. Dose, Milchkanneng. 27. Ir. v. Dreiow, Lang- 
arten 47. M. 5. Üngelihe, Fleiſcherg, 91. F. Since, 
5 1 8 26. E. Finn, Schw. Meer 10. A. iſcher, Jopen⸗ 

sajle 48. M. Frauke Heil, Geiſtg. 9g. g. Frantzius, 
Alilt, Graben 118. C. v. Frantzius, Brodbänkengaſſe 29. 
E. Friebrichſen, Meizerg. 6. d. Fuchs, Brobbänkens. 40. 


5 a ’ 

Th. Eisenhauer’s |® 
Musik.-Leihaust., Langg. 65 
empfiehlt sich zu den coulan-| % 
testen Bedingungen zu zahlr.] #4 
Abonnements. Prospecte gratis 
und fr. Grösstes Lager neuer 
Musikalien. - Sämmtl. Bl 
Ausgaben stets auf Lager, Zu 
antiquarischen Preisen, zu ½, 
% und ‚Ya des Ladenpreises, 
Musikalien jeden Genres, in 


1. Januar 1889 Stellung bei einer 
Kerrſchaft; derſelbe iſt verhei⸗ 


erren Olto Mlünfterberg, Ankerſchmiedegaſſe 7 und Lehrer i 


75. G. f 


neuen und gebrauchten Exem- ürn, Rammbau 29. „ r elke. San darube 4. 0 rathel. Näheres durch 

plaren. — Sendungen zur An; Das Comiis für Errichtung von . ee Neudarten. 1a Daberſahe Candſch ate, und ande ne 

sic Ben 45909 Schülerwerkſtätten. g | A 112 8 1 i Speiſe Kartoffeln, | in Danzig. (805 
85 75 f Münſterberg, Vorſitzender. Emil Berenz. Dr. Carnutz. x 5 or: „Maude Schneeflocken Geſucht wird für ſofortigen 

1 N Klein. Dream Di Dr wagten. hr. Bigge rei Käufers Thüre Kochproben "+ eee 
Mackenzie. Schü. Mar Steffens. Otto Gteſſens. (4758 E ah junger Kandlungs⸗ 
2 ia A Zit 1 1 17 
Friedrich der Edle JJ. V 6. H. Zimmermann Nach 17 Gehilfe, 


28, Langfunr 75, 820 der mit Buchführung und Cor⸗ 


„ f 1 RB {d 
Die Kartoffelnieder⸗ ee Den e e 


Actien. Brauerei, 
lage Breitgaſſe 15 V 
5 i Zeugniſſen event. ogra, 
Sede hne le neue sub G. 17 172 befördern 180 


5 Kein u. Vogler, Königsberg i. / B. 
Ei Speiſe⸗Kar toffeln | Für einen Obertertianer wird 
lines Cir, 2,60 M, bei 5 0 in einem Delicateſſen- und 


MM ab Keller. (4276]Cstenialwaaren - Beihäft eine 
Weidene Bandſtöcke, Lehrlingsſtelle geſucht. 


; Adreſſen unter Nr. 4613 an die 
ca, 3000 bis, 5010 Saler 5 nicht Expedition diefer Zeitung erbeten. 


13 5 0 2 ; ie ni nter 60. 7 in nur guter Maare, | Eredttton Dieier euung erbeten, 
Für die Herbſt und Winter ⸗Saiſon ee de ser e u Cin fühfiger Gondiiorgehilfe 
erlauben wir uns höflich unſer umfangreiches Lager aller Arten kaufen geſucht. Proben, ſowie ür Marzipan und Bäckerei 

el genaue Preisangabe per Schock 


wünſcht anderw. Engagement. 
franco Waggon, bitte an Herrn 
E E EN Ferd., Bleſſinger, Stettin, 


und ſeine Kerzte. 2/14 © Otto, Hunbeg. 123. 


Kl, 1,50. 
Voxräthig bei A. Troſien 
Beterfiliengaffe 6. 64846 


reeller 7 
(2899 


He v. Winter, Gerber 
Fr. v. Belemaht, 
(4860 


Schlittendecken, 
Damenpelzfutter 


und Auswärtige au en CC.... ͤvVTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT——— 


günſtigſten Bedingungen. 
Novitäten ſofort n 
einen. (629 


A. Scholle, 


Gr. Wollwebergaſſe 8. 


Muſſen und g 
Spec ialität: 
egvelie, 


ügen, 4 
eie. werden zu ben billigſten 


ſte billigte Beingsauelle für 


A 


* Preiſen bei ſtreng 
> Bedienung abgegeben. 


Gef. Adreſſen unter 4796 in der 
Parnitzſtr. 11—12 einzuſenden. 


N Exped. d. Zig. erbeten. 
in Erinnerung zu bringen und empfehlen: ö 
dochſeine Bahn- und Luxus-Decken, Gaſthofs -Derkanf, | 


Bioloncello- gehe Gefinde-Gomtoir von 
deutſche und englische Woilachs in nur dauter-| Arankheitshaiber. ift, ein Galt- 


und 
Klavier = Anterricht 
ertheilt 


auline Ußwaldt, Hl. Geiſt⸗ 
gaſſe 101, part. empfiehlt täglich 
männl. Perſongl von 8—12, weibl. 
von 8 Uhr Morgens bis 8 r 
r 
u 


i 5 : 5 in ei talftabt ID Pr. grö N 
85 > 10 6 a Unter Allerhöchftem Protectorate Ihrer Maſeſtät haften Farben, 1 den sun Dana, ee it N 5 
N Fopiasgafielz. Cu: Ber eee eee Stalldecken mit u. ohne Futter zu jedem Preiſe, ierten unter uso in derſe Enn aut eme. Nec ena 
i Zweite und letzte Waſſerdichte Regendecken ꝛc., ferner .[Eyped. dieſer Zeitung erbeten Bureauvorfteher 
8 2 Eines der älteſt d beſt⸗ 
Neue Malaga⸗ Kölner Geld-DLotterie. Schabracken, Halfter und Gurte, V 


ſod, 1. Januar anderw. Stellung. 


Reiſedecken von Mk. 6 bis 35, Wagendecken ıc| Hotels 1. Klaſſe Seil, Se en gerd 


2 in einer deutſchen Grofftadtlin der Exped. dieſer Jig. erbeten. 
R. Deutſchendorf U. Co., . Kane) Pl ber. Je ld 24, Liften f möbl. 


Craubenroſinen, 


. Ziehung unwiderruflich am 28. Rauember 1888. 
neue Iſtrianer 


A. Baar-Gewinne: 


. 1 & 15000 Mk. = 15 000 Mk. . . 55 sünftisen _ Bedingungen, fer- Zimmer ul. Kab. verſetzungsh. 
Dal elnüſſe (lange) Ia 5000 - = 50080 - Fabrik für Decken, Pläne, Säcke, We |fogteich zu vermiethen. een 
9 12 4000 - = 4000 - Milchkannengaſſe Nr. 27. (8716 ftändige Wein -Großhandlung 
1711 15 13 3000 3000 5 
0 * - verbunden. Nur Gelbithäufer, DPENGA E 
Fitilianerzambertuüſſe 14 1500 - = 1500 - Gummiwaaren-Fabrik E. Kopf, Danzig, |melhe über ein Bantvermögen| 
iiali 23 500 - = 1000 10, Mankauſchegaſſe 10 und 117, Breitgaſſe 117 fahr Hs unter Chiffre 5. 225 iſt die Saal⸗Etage 
vorzügliche 10 4 200 2999 empfiehlt in nur Brima-QAualität: ehren Details unten rin entweder ſofort oder für fpäter 
ara-u 2 I $ 15 4 100 - = 1500 - Engliſche und ruſſiſche Gummiſchuhe in allen Facons, — ju permieth. Beſichtigung zwiſchen 
« Allnuſſe 30 & 590 - = 1500 - [PFaſſerdichte Regenröcke, abwaſchbare Tiſchdecken, bild [11 und 1 Uhr. 0 
empfing und empfiehlt 15 150 & 3 BONO nalen) out Futbinden, Rasen deuch 1 5 Bones ge 100 on een Gelegen heitsgedichte 
32 Ferner B. rrigaloren, zuhbinden, ndouchen, | Bougies, funges & en klegen El sg chte 
I mpes, Gummf Strümpfe, Augendouchen, Catheter, JUNGES : ) 
Aloys Kirchner. 1400 Gewinne im Werthe von 22 500 Mark. Allkerrohre⸗ Humm Epen Ohripriben, Guspenforien, wünſcht eine Stelle als Geſell-ernſten und heitern Inhalts werden 
Zur it. Kran aus Loofe & 1,20 AM find zu haben in der 4 Cinftirrohre, [Gummi- Luftkiſſen, [Milchpumpen, Urinale. ſchafterin anzunehmen. Auch wäre angefertigt 


Baumgartſchegaſſe 34, III. 
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lg 2 8 zum Wein- und Bierabfüllen, zu Säure- daſſelbe geneigt unter günſtigen 

Gummi Schläuche leitungen, für chemiſche Zweche und Bedingungen i. Ausland zu gehen. 
Laboratorien zu Waſſerleitungen, zu Irrigatoren, Naſendouchen eic. Offerten unter Nr. 4574 in der 
il Reparatur-Werkfiait für Gummiſchuhe u. ſonſtige Zummiwaaren. ] Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Selberhochie 8 
Filigran (anerkannt ſchön) für 
6 al Fleiſcherg. 15 J, zu verk, 


Druck und Verlag von 7 
& MW. Kafemann in Danzig 
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